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Wassertouristisches Nutzungskonzept – Nutzungsoptimierung1

Nach Eröffnung von Kurs 1 des Wassertouristischen Nutzungskonzeptes Leipziger Neu-
seenland (WTNK) im Frühjahr 2011 wird der Bootsverkehr insbesondere auf Gewäs-
serabschnitten in der Stadt Leipzig zunehmen. Bereits im Vorfeld haben Vereine, die 
Gewässerabschnitte für den Jugend- und Leistungssport nutzen, auf mögliche Beein-
trächtigungen vorrangig durch erhöhten Motorbootverkehr hingewiesen.

Folgende Gewässerabschnitte werden hinsichtlich einer Mehrfachnutzung von Sportverei-
nen als kritisch gesehen:

	E lstermühlgraben: von Heiliger Brücke bis Elsterflutbett

	E lsterflutbett: vom Palmengartenwehr bis Leipziger Eck

	E lsterflutbett: von Leipziger Eck bis Teilungswehr Großzschocher

	 Stadtelster: von Karl-Heine-Kanal bis Elsterflutbett

Im Ergebnis einer behördlichen Vorabstimmung zwischen dem Amt für Sport und dem 
Amt für Stadtgrün und Gewässer wurde beschlossen, Vorschläge für eine Nutzungsopti-
mierung erarbeiten zu lassen, die eine sichere Nutzung stark frequentierter Gewässer-
abschnitte ermöglicht. Dies kann durch zeitliche und/oder räumliche Zuordnung von 
Gewässerabschnitten für bestimmte Nutzergruppen erfolgen.

Ziel der Untersuchung ist es, auf der Basis der Gewässerprofile, der die Gewässer-
abschnitte nutzenden Bootstypen sowie der Nutzungszeiten und Frequenzen durch 
die Sportvereine einen Vorschlag für eine störungsminimierte Gewässernutzung zu 
erarbeiten.

Die ersten Vorschläge wurden mit den Beteiligten am 14.07.2011 im Technischen Rat-
haus diskutiert (Einladung und Teilnehmerliste siehe Anhang 1+2). Die Ergebnisse dieses 
Abstimmungstermins wurden in diesen Zwischenbericht eingearbeitet.

1	 Aufgabenstellung – Vorgehen
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Wassertouristisches Nutzungskonzept – Nutzungsoptimierung2

Hochschulsport Universität Leipzig    

 Trainingszeiten Trainingsgruppe Gewässerabschnitt 
Montag 15.30 – 17.00 Uhr 

17 – 18.30 Uhr 
18.30 – 20.00 Uhr 
18.30 – 20.00 Uhr 

Rudern Anfängerkurs (8 Teilnehmer) 
Kanu und Rudern Training (ca. 25 Teilnehmer) 
Kanu Anfängerkurs (12 Teilnehmer) 
Rudern Fortgeschrittenenkurs (8 Teilnehmer) 

Elstermühlgraben; Elsterflutbett; 
Weiße Elster; Karl-Heine-Kanal 
 

Dienstag 15.30 – 17.00 Uhr 
17 – 18.30 Uhr 
17 – 18.30 Uhr 
18.30 – 20.00 Uhr 
19 – 20.30 Uhr 

Kanu und Rudern Training (ca. 25 Teilnehmer) 
Rudern Anfängerkurs (8 Teilnehmer) 
Kanu Fortgeschrittenenkurs (12 Teilnehmer) 
Rudern Fortgeschrittenenkurs (8 Teilnehmer) 
Kanu Anfängerkurs (12 Teilnehmer) 

Elstermühlgraben; Elsterflutbett; 
Weiße Elster; Karl-Heine-Kanal 
 

Mittwoch 15.30 – 17.00 Uhr 
15.30 – 17.00 Uhr 
17 – 18.30 Uhr 
18.30 – 20.00 Uhr 
18.30 – 20.00 Uhr 

Rudern Anfängerkurs (8 Teilnehmer) 
Kanu Anfängerkurs (12 Teilnehmer) 
Kanu und Rudern Training (ca. 25 Teilnehmer) 
Rudern Anfängerkurs (8 Teilnehmer) 
Kanu Anfängerkurs (12 Teilnehmer) 

Elstermühlgraben; Elsterflutbett; 
Weiße Elster; Karl-Heine-Kanal 
 

Donnerstag 15.00 – 16.30 Uhr 
15.30 – 17.00 Uhr 
17 – 19.00 Uhr 
17 – 18.30 Uhr 
17 – 18.30 Uhr 
18.30 – 20.00 Uhr 

Rudern Anfängerkurs (8 Teilnehmer) 
Kanu Anfängerkurs (12 Teilnehmer) 
Mitarbeitersport 
Rudern Anfängerkurs (8 Teilnehmer) 
Kanu Fortgeschrittenenkurs (12 Teilnehmer) 
Kanu und Rudern Training (ca. 25 Teilnehmer) 

Elstermühlgraben; Elsterflutbett; 
Weiße Elster; Karl-Heine-Kanal 
 

Freitag 11 – 12.30 Uhr 
17 – 18.30 Uhr 
17 – 18.30 Uhr 
18.30 – 20.00 Uhr 

Kanu Anfängerkurs (12 Teilnehmer) 
Kanu Anfängerkurs (12 Teilnehmer) 
Rudern Anfängerkurs (8 Teilnehmer) 
Kanu und Rudern Training (ca. 25 Teilnehmer) 

Elstermühlgraben; Elsterflutbett; 
Weiße Elster; Karl-Heine-Kanal 
 

Samstag 10 – 18 Uhr 
11 – 18 Uhr 

Kanusport Exkursion (12 Teilnehmer) 
„Uni im Boot“ Sonderveranstaltung 

Elstermühlgraben; Elsterflutbett; 
Weiße Elster; Pleiße; Floßgraben 

 

Bestandsaufnahme – Methodik

Um die aktuelle Situation des Leistungssports auf den innerstädtischen Leipziger Gewässern beurteilen zu können, 
wurden die Standorte der Bootshäuser, die Trainingsstrecken und -zeiten recherchiert. Die Trainingszeiten des 
Leistungssports wurden zum größten Teil von den Vereinen selbst zusammengestellt und dem Büro bgmr Land-
schaftsarchitekten über das Sportamt zur Verfügung gestellt. Ergänzend wurden Internetrecherchen vorgenommen 
und Telefonate geführt. 

Verein: SC DHfK-Kanu

Trainingszeit Trainingsgruppe Trainer
Anzahl
Sportler

Sportleralter
von bis Gewässerabschnitt

Montag 8.00-12.00 GTA Schule am Auwald Anita Schulz 24 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
7:30-11:00 LK K.Vesely 10 17- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
8:00-9:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 20 10-18 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
11:00-12:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 10 14-17 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
16.00-18.00 Schüler C Fabian Uhleman 15 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
16.00-18.00 Schüler B/A Anita Schulz 19 10-13 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
16.00-18.30 Schüler A Hans Eiche 15 11-14 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
15:30-18:00 Jugend G.Kirchbach 12 14-16 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
15:30-18:00 Junioren A. Schuck 18 15-18 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
15:30-18:00 LK K.Vesely 6 17- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
18:00-20:00 Triathleten Kahmann 6 18- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett

155

Dienstag 8.00-12.00 GTA Schule am Auwald Anita Schulz 24 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
7:30-11:00 LK K.Vesely 6 17- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
7:30-9:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 30 14-17 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
11:00-12:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 15 12-14 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
14.30-16.00 AG Erich-Zeigner Schule Sabine Luda 8 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
16.00-18.00 Schüler B/A Anita Schulz 19 10-13 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
16.00-18.30 Schüler A Hans Eiche 15 11-14 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
16.00-18.00 Schüler C/D Sabine Luda 15 7-9 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
15:30-18:00 Jugend G.Kirchbach 12 14-16 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
15:30-18:00 Junioren A. Schuck 18 15-18 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
15:30-18:00 LK K.Vesely 6 17- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett

168

Mittwoch 8.00-12.00 GTA Schule am Auwald Anita Schulz 24 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
7:30-13:00 LK K.Vesely 6 17- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
7:30-9:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 30 14-17 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
10:00-11:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 10 12-13 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
11:00-12:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 15 12-14 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
14.30-16.00 AG schule am Auwald Sabine Luda 8 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
15.00-16.00 Anfänger TG Anita Schulz 3 10-12 vor dem Bootshaus Klingerweg
16.00-18.00 Schüler C Julia Steinberg 15 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
15:30-18:00 Junioren A. Schuck 18 15-18 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
18:00-20:00 Vereinsgruppe Eiche 6 18- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett

135

Verein: SG LVB - Kanu

Trainingszeit Trainingsgruppe Trainer
Anzahl
Sportler

Sportleralter
von bis Gewässerabschnitt

Montag 16.00 - 17.30 Kindersportgrupe Haike Müller 12 5-7 Pleiße unterhalb Schleuße
Elsterflutbett von Schleußiger Weg bis Klingerbrücke

16.30 - 18.30 Schüler Canadier Sven Niemann 25 7-14 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
16.30 - 18.30 Schüler Kajak Daniela Aleithe 15 7-14 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
16.30 - 19.00 Jugend TG Oliver Schmitt 16 14-17 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
17.30 - 19.30 Kajak Herren Norman Schlag 8 18-40 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr

Weiße Elster von K.-H.-Kanal bis Palmengartenwehr
17.30 - 19.30 Leistungsorientiert Erik Schmidt 7 18-30 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
18.00-20.30 Kanu Wandersport Uwe Brummer 20 30+ Weiße Elster von LKC bis Palmengartenwehr

Elsterflutbett und Pleiße
103

Dienstag 16.00 - 18.00 Kanu für Kinder Anja Niemann 13 6-10 Elsterflutbett von Schleußiger Weg bis Klingerbrücke
Pleiße unterhalb Schleuße

16.30 - 19.00 Jugend TG Oliver Schmitt 16 14-17 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
Weiße Elster von K.-H.-Kanal bis Palmengartenwehr
K.-H.-Kanal

17.00 - 19.00 Freizeit TG Ivonne Friedrich 15 15-25 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
17.30 - 19.30 Leistungsorientiert Erik Schmidt 7 18-30 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr

51

Mittwoch 16.30 - 18.30 Schüler Canadier Sven Niemann 25 7-14 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
16.30 - 19.00 Jugend TG Oliver Schmitt 16 14-17 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
17.30 - 19.30 Kajak Herren Norman Schlag 8 18-40 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr

Weiße Elster von K.-H.-Kanal bis Palmengartenwehr
18.00-20.30 Kanu Wandersport Uwe Brummer 20 30+ Weiße Elster von LKC bis Palmengartenwehr

Elsterflutbett und Pleiße
69

2	 Gewässernutzungen
2.1	 Gewässernutzung – Vereinssport
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Akademischer Ruderverein e.V. 
Leistungssport, Trainig im Elsterflutbett

RG Wiking Leipzig (SC DHfK Leipzig e.V.) 
Landesstützpunkt Rudern Jüngere: Trainig im Elsterflutbett, Ältere: Burghausen

Sportfakultät der Uni 
kein Leistungssport

Zentrum für Hochschulsport
kein Leistungssport, Rudern und Kanu

Landesgymnasium für Sport 
Nachwuchs Leistungssport, Kanu und Rudern

SC DHfK Leipzig e.V.
Landesstützpunkt Kanu-Rennsport, Trainig im Elsterflutbett

Kanu- und Freizeitzentrum Leipzig SW e.V.
kein Leistungssport

SG Leipziger Verkehrsbetriebe e.V.
Leistungssport

Universitätssportclub Leipzig e.V.
nur Kanu, kein Leistungssport

Ruderverein Triton 1893 e.V.
Leistungssport, Trainig im Elsterflutbett

Germania Kanusport e.V.
kein Leistungssport

Leipziger Kanu Klub e.V.
Landesstützpunkt Kanu-Slalom

Standorte Vereinssport

Quelle: www.earth.google.com, 
download am 10.05.2011, 
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Hauptzeiten Leistungssport

Das Training des Rudern- und Kanu-Leistungs-
sports findet im Wesentlichen wochentags an 
den Nachmittagen und in den frühen Abend-
stunden statt. Darüber hinaus wird vereinzelt 
auch morgens und vormittags trainiert. Am 
Wochenende werden die Gewässer durch die 
Vereine in deutlich geringerem Umfang genutzt. 
Der Sonntag wird von den Vereinen kaum zum 
Training genutzt.

Dazu kommen individuelle Terminvereinbarun-
gen und Trainingslager in den Schulferien und 
zusätzliche Vorbereitungen für Regatten.

Die Trainingszeiten sind im Einzelnen der Anla-
ge 3 zu entnehmen.

Vereine Zeiten  
z.B. Dienstag

Personen Klassen

Akademischer Ruderverein 16.00-18.30 
17.00-20.00

 20 Pers 
16 Pers

Kinder /Jugend 
Senioren / Masters

Hochschulsport  
Kanu /Rudern

15.30 –20.00 max. 25 Pers

DHfK Kanu 15.30-18.00 40- 50 Pers  Schüler, Jugend,...

LVB Kanu 16.30-19.00 16 Pers Jugend

LKC nachmittags Kanupolo

Triton 14.30-16.30 Senioren

Sportgymnasium/Rudern 7.30-10.00 Profilsport

Sportgymnasium/Kanu 10.00-15.00 30 Profilsport

Vereine Samstag Sonntag
Akademischer Ruderverein 9.00-12.00 10.30-12.30

Hochschulsport Rudern – –

Hochschulsport Kanu	 Exkursion –

DHfK Kanu 8.30-13.00 –

LVB Kanu 8.30-16.00 –

Triton 10.00-20.00 –
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Trainingsstrecken Leistungssport

Das Elsterflutbett ist die Haupt-Trainingsstrecke für den Kanu- und Ruder-Rennsport. 
Die Sportler des Rudervereins Triton 1893 e.V. (Nr. 10) und der Landesstützpunkt 
Kanu-Rennsport des SC DHfK Leipzig e.V. (Nr. 6) gelangen über die Stadtelster zur 
eigentlichen Trainingsstrecke. 

Den Anfängern werden die ersten Grundlagen des Rudern und Kanufahrens im direkten 
Umfeld der Steganlagen der jeweiligen Vereine vermittelt.

An den Kanu-Slalom-Strecken (Elsterflutbett u. Weiße Elster) und dem Kanu-Polo-
Spielfeld des Leipziger Kanu Klubs e.V. (Landesstützpunkt Kanu Slalom) gibt es bisher 
nur geringe Nutzungskonflikte und somit kaum Handlungsbedarf.

Quelle: www.earth.google.com, 
download am 10.05.2011, 

bearbeitet
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Haupttrainingsstrecken des Leitungssports

Strecken zu den Haupttrainingsstrecken

Konfliktpotential durch intensives Anfänger-
training an den Steganlagen
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Hauptaussagen des Vereinssports 

Den Sportvereinen geht es bei einer zu erwartenden Zunahme der Bootsnutzung auf den Gewässern vor allem um die Sicher-
heit ihrer Mitglieder. Die besondere Sorge gilt dabei dem jungen, unerfahrenen Nachwuchs.

Als problematisch wird hier rücksichtloses und unkontrolliertes Fahrverhalten durch private Nutzer gesehen. Dies betrifft vor 
allem ungeübte Freizeitsportler, die ihre Boote häufig nicht ausreichend unter Kontrolle haben, die geltenden Regeln auf 
dem Wasser nicht kennen und das Fahrverhalten anderer Boote nicht einschätzen können. 

Besonders kritisch wird dabei rücksichtloses bzw. ungeübtes Fahren mit Motorbooten gesehen. Die Sportler bemängeln bei 
dieser Nutzergruppe häufig eine fehlende Rücksichtnahme. 

An Gefahrenpunkten oder Engstellen und bei hohem Bootsaufkommen kann aber auch unkontrolliertes Fahren mit muskelge-
triebenen Booten zu Gefährdungen von Anfängern oder Störungen von Trainingsabläufen führen.

Prinzipiell wird aber das Wassertouristische Nutzungskonzept (WTNK) und die Nutzung der Gewässer durch muskelgetriebene 
Boote ausdrücklich unterstützt. 

Probleme zwischen dem Vereinssport und der Fahrgastschifffahrt gibt es nach Aussagen beider Seiten kaum, da die profes-
sionellen Bootsführer das Verhalten von Ruderbooten und Kanus gut einschätzen können und an Engstellen wie dem Elster-
mühlgraben Rücksicht nehmen und gegebenenfalls warten. Da man sich untereinander kennt, können eventuelle Probleme 
direkt geklärt werden. 
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Genehmigung Elstermühlgraben 
(Motorboote)
RANAboot GmbH  2

Bootsverleih Herold 4

Mario Krafft 1

Verein Freibord e.V. 2 

Wasser-Stadt-Leipzig e.V. 1 
(+1)

Gesamt: 11

2.2	 Gewässernutzung – Motorboote/Fahrgastschifffahrt

Fahrgastschifffahrt

Der Hauptgrund für die Erstellung dieses Gutachtens, war die Untersuchung der Engstelle im 
Elstermühlgraben (siehe auch Kap. 4.1 Elstermühlgraben), in der durch den Bau des Stadt-
hafens eine Zunahme von Konfliktsituationen vom Vereinsport befürchtet wird. Daher wurde 
ein besonderes Augenmerk auf die Entwicklung der Fahrgastschifffahrt im Elstermühlgraben 
gelegt.

Aktuell liegen 15 Genehmigungen für das Befahren von Leipziger Gewässern für Motorboote 
vor. Der Elstermühlgraben darf derzeit von 11 Fahrgastschiffen befahren werden. Nach tele-
fonischen Auskünften der Fahrgastschifffahrt vom Mai 2011 (RANAboot, Bootsverleih Herold, 
Verein Freibord e.V., Wasserstadt Leipzig e.V., Mario Krafft) werden diese Genehmigungen 
momentan aber nicht vollständig ausgenutzt.

Diverse andere Motorboote

Neben den Fahrgastschiffen wurden die meisten Zulassungen für die Begleitboote des Ver-
einssports (ca. 20) erteilt. Darüber hinaus dürfen u.a. die DLRG, die Flussmeisterei und einige 
Schlauchboote mit Motor die Gewässer befahren. 

Darüber hinaus liegen der unteren Wasserbehörde der Stadt Leipzig derzeit etwa 10 Zulas-
sungsanträge für Motorboote vor, so dass in Kürze von 60 Booten auszugehen ist, die die 
Stadtgewässer nutzen werden.
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2.3	 Gewässernutzung insgesamt

Grundlage Monitoring zum WTNK

Zum Zeitpunkt der Entwicklung des Wassertouristischen Nutzungs-
konzeptes (WTNK) im Jahr 2005 lagen keine konkreten Zahlen über 
die Gewässernutzungen vor. Es konnten lediglich Schätzungen zu-
grunde gelegt werden. Neben den geschätzten Bestandsdaten wurde 
eine Prognose zur Entwicklung der Gewässernutzung bezogen auf 
das Jahr 2015 vorgenommen.

Konkrete Daten zur Bootsnutzung auf den Leipziger Gewässern 
werden nun im Rahmen des Monitorings zum WTNK erhoben 
(Nutzungsmonitoring). 

Erhebungen fanden bisher an fünf Wochenenden mit schönem Wetter 
im Herbst 2009 und im Frühjahr + Sommer 2010 und 2011 jeweils 
in der Zeit von 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr statt. Ziel des Nutzungsmo-
nitorings ist die Erfassung von Nutzungsspitzen, um Aussagen zu 
maximalen Belastungen treffen zu können. Dies ist zur Einschätzung 
von Auswirkungen für das Natura 2000-Schutzgebiet des Leipziger 
Auwaldes erforderlich (sog. Worst-Case-Betrachtungen). Im Zuge 
des Monitorings werden also ebenso wie bei der o.g. Nutzungs-
prognose keine durchschnittlichen Nutzungen sondern ausdrück-
lich die Nutzungsspitzen erfasst.

Erhoben werden Bootsbewegungen, die differenziert nach Bootsty-
pen (z. B. Kanu, Sportruderboote, Motorboote, Fahrgastschiffe) und 
Personen (Anzahl, Alter) ausgewertet werden. 

Von den insgesamt zehn Zählstellen für das Monitoring liegen vier 
an dem hier untersuchten innerstädtischen Gewässerabschnitten. 
Die Entwicklung der Bootsbewegungen an diesen vier Zählstellen 
wird im Folgenden zusammengestellt.

Z8 

Nördlich Bauernbrücke/ 

Auensee:  

untere Weiße Elster

Z6 

Nonnenbrücke: Stadtelster, 

Karl-Heine-Kanal

Z5 

Beipertbrücke: 

Elsterflutbett

Z9 

Floßgraben/ 

Waldsee Lauer

Z7 

Elsterflutbett/ 

Elstermühlgraben

Z3.2 

Teilungswehr  

Großzschocher

Weiße Elster

Z3.1 

Teilungswehr  

Großzschocher

Elsterflutbett

Z4 

Floßgraben/Einmündung 

Pleiße

Z1 

Ritter-Pflug-Straße  

Zschochersche Winkel 

Z2  

Schleuse Cospuden

Z2  

Schleuse Connewitz
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Gewässerabschnitt Situation 
2005 

(Schätzung)

Sommer 
2010 

(Zählung)

Frühling 
2011

(Zählung)

WTNK 
2015 

(Prognose)

Elstermühlgraben

Boote (gesamt) 
Motor (gesamt) 
Fahrgastschiffe 
Muskel (gesamt) 
Sport- und Wanderruderboote

ca. 80 
ca. 5

213 
53 
53 

160 
1

177 
52 
49 

125 
10

ca. 500 
ca. 100

Stadtelster / K.-H. Kanal

Boote (gesamt) 
Motor (gesamt) 
Fahrgastschiffe 
Muskel (gesamt) 
Sport- und Wanderruderboote

ca. 500 
ca. 50

367-581 
58-86 
55-84 

309-495 
6-10

235-383 
54-98 
52-94 

179-295 
4

ca. 500 
ca. 200

Elsterflutbett 
Palmengartenwehr – Leipziger Eck

Boote (gesamt) 
Motor (gesamt) 
Fahrgastschiffe 
Muskel (gesamt) 
Sport- und Wanderruderboote

ca. 500 
ca. 50

176-288 
5-53 
0-50 

149-228 
7-22

131-250 
2-54 
0-51 

129-196 
16-23

ca. 500 
ca. 200

Elsterflutbett 
Leipziger Eck – Teilungswehr

Boote (gesamt) 
Motor (gesamt) 
Fahrgastschiffe 
Muskel (gesamt) 
Sport- und Wanderruderboote

ca. 500 
ca. 50

126 
2 
0 

124 
16

81 
2 
0 

79 
16

ca. 500 
ca. 200

Quelle: www.earth.google.com, 
download am 10.05.2011, 
bearbeitet

Elsterflutbett

Els
ter

müh
lgr

abe
n

Teilungswehr 
Großzschocher

Heinrich-Heine-Kanal

St
ad

te
ls

te
r

Leipziger 
Eck

Palmengarten-
wehr

Einmündung 
Stadtelster,  
Karl-Heine-Kanal

Beipertbrücke: 
Elsterflutbett

Elsterflutbett/ 
Elstermühlgraben

Teilungswehr 
Großzschocher
Weiße Elster und 
Elsterflutbett

Monitoring – Gewässernutzung insgesamt
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Monitoring – Schlussfolgerungen

Die beispielhafte Gegenüberstellug der Zählung vom 31.07.2010 und 18.06.2011 mit 
den geschätzten maximalen Bootsbewegungen im Jahr 2005 und den prognostizierten 
Nutzungsspitzen nach der vollständigen Umsetzung des WTNK zeigt, dass in der Stadt-
elster und im Karl-Heine-Kanal kaum noch Nutzungszunahmen möglich sind. Die Zahlen 
der Prognose sind hier bereits erreicht. Für diesen Abschnitt sind zukünftig vorrangig 
Verschiebungen zwischen den Nutzergruppen zu erwarten (Zunahme Motorboote). 

Insgesamt mit einer weiteren Zunahme des Verkehrs ist dagegen im Elstermühlgraben, 
im Elsterflutbett, im Floßgraben und auf der Pleiße zu rechnen. Hier sind die prognos-
tizierten Bootsbewegungen noch nicht erreicht.

Gesamtbelastung Sommer 2010
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Weiße Elster/Palmengartenwehr

Erfasste Boote Takt

9:00 bis 10:00 4 1 Boot alle 15 Minuten

10:00 bis 12:00 79 1 Boot alle 1,5 Minuten

12:00 bis 15:00 140 1 Boot alle 1,3 Minuten

15:00 bis 18:00 144 1 Boot alle 1,3 Minuten

Karl-Heine-Kanal/Stadtelster

Erfasste Boote Takt

9:00 bis 12:00 74 1 Boot alle 2,4 Minuten

12:00 bis 15:00 265 1 Boot alle 0,7 Minuten

15:00 bis 18:00 242 1 Boot alle 0,7 Minuten

Darüber hinaus hat das Monitoring gezeigt, dass die Hauptnut-
zungszeiten an „Schönwetter-Wochenenden“ mittags und nach-
mittags liegen. 

In den Morgenstunden vor 10.00 Uhr sind selbst die am stärks-
ten frequentierten Gewässerabschnitte hingegen noch kaum 
befahren.
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3	Entwi cklung der Gewässernutzung

Wesentliche Maßnahme gemäß WTNK

Eine Schlüsselmaßnahme zur Entwicklung des WTNK ist die Inbetriebnahme des Stadthafens 
Leipzig als einem zentralen Ausgangs- und Zielort. 2010 wurde die Außenmole fertig gestellt. 
Der Endausbau ist frühestens für 2014 zu erwarten. Dann bietet der Stadthafen bis zu 50 
Motorbooten und 40 muskelberiebenen Booten Liegeplätze. Dies wird zu einer Zunahme des 
Verkehrs im Elstermühlgraben, im Elsterflutbett, im Floßgraben und auf der Pleiße führen.

Im Ergebnis der Nutzungsprognose ist im Elstermühlgraben als Worst-Case-Belastung dann 
eine Zunahme von z.Z. 220 Bootsbewegungen in Spitzenzeiten auf max. 500 Bewegungen 
zu erwarten. Der Anteil an Motorbootbewegungen würde von 50 auf 100 ansteigen.

Genehmigungspraxis für Motorboote

Weder mit der Umsetzung des WTNK oder der seitens der Landesdirektion Leipzig beabsich-
tigten Erklärung der Schiffbarkeit für Teile der Leipziger Stadtgewässer (unter bestimmten 
Nutzungsvoraussetzungen) wird ein sprunghafter Anstieg der Motorbootszulassungen auf 
den innerstädtischen Gewässerabschnitten verbunden sein, da auch weiterhin eine Steue-
rung bei der Genehmigung von Motorbooten möglich sein wird.

Heute: Es werden wenige Einzelgenehmigungen für Charterboote und Fahrgastschifffahrt 	
	 erteilt.

WTNK: Es wird weiterhin von Einzelgenehmigungen für Charterboote und Fahrgastschiff-		
	 fahrt ausgegangen.

Erklärung der Schiffbarkeit: Die Erklärung der Schiffbarkeit erfolgt nach gegenwärtigem 	
	 Kenntnisstand frühestens im 2. Quartal 2012. Auch dann sind Regelungen der Zulas-	
	 sungspraxis für Motorboote weiterhin möglich:	

	   generelle Regelungsmöglichkeiten: z.B. ausschließliche Zulassung von 			 
	    Elektrobooten und muskelgetriebenen Booten	

		    einzelne Gewässerabschnitte können aus der allgemeinen Schiffbarkeit 			
	    ausgenommen werden >> weiterhin Einzelgenehmigungen für Motorboote

Liegeplatzkapazität Stadthafen – langfristig  

Motorboote 
	 LeipzigBoot II (groß)			   10 Stück

	 LeipzigBoot I (klein) + Motorboote		  24 Stück

     ausbaubar um 			             (16 Stück)          

			   			   max.   50 Stück                                    

Boote mit Muskelkraft 
  Kanus/Paddelboote im Bootshaus		  40 Stück
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(Heilige Brücke bis Elsterflutbett)

Der Elstermühlgraben ist der Standort für die Bootshäuser des Akademischen Rudervereins, 
der RG Wiking des SC DHfK, der Sportfakultät der Universität, des Zentrums für Hochschul-
sport und des Landesgymnasiums für Sport. Durch die frühere Sackgassen-Situation wurde 
der Elstermühlgraben überwiegend von den Sportlern und nur wenigen Fahrgastschiffen 
genutzt. Diese Sackgassen-Situation hat sich mit der Eröffnung der Außenmole des Stadtha-
fens zu einer Durchgangslage entwickelt, deren Frequentierung weiter zunehmen wird (siehe 
Kap. 3 Entwicklung der Gewässernutzung).

Lösungsvorschläge

Räumliche Trennung 
Eine räumliche Trennung des Leistungssport vom sonstigen Bootsverkehr ist aufgrund der 
Enge des Elstermühlgrabens nicht möglich, somit werden folgende Alternativ-Vorschläge 
unterbreitet.

4	 Konfliktbereiche – Lösungsvorschläge

12 m

17 m

Akademischer Ruderverein•	
Wikinger des SC DHfK •	
Sportfakultät der Uni•	
Zentrum für Hochschulsport•	
Landesgymnasium für Sport•	

4.1	Elst ermühlgraben

Quelle: www.earth.google.com, download am 10.05.2011, bearbeitet

Zeitliche Entzerrung
Die Trainingszeiten sollten auch künftig auf die Wochentage konzentriert werden. Am Wochenende sollte möglichst nur vor 10.00 Uhr und nach 
18.00 Uhr trainiert werden, um Nutzungskonflikte mit dem Ausflugsverkehr zu minimieren, der nachweislich an den Wochenenden Nutzungsspitzen 
zeigt. Zeitliche Einschränkungen in der Befahrung des Elstermühlgrabens sind bei Betrieb des neuen Stadthafens aus Gründen der Wirtschaftlichkeit 
nicht praktikabel. 

Räumliche Verlagerung der ersten Trainingseinheiten der Anfänger
Um den Anfängern gefahren- und störungsfreie Übungsmöglichkeiten zu ermöglichen, wurden seitens der Gutachter drei Varianten für eine Verlagerung 
des Trainingsortes aus dem Engpass des Elstermühlgrabens vorgeschlagen. 

1)	Nutzung öffentlicher Anleger in breiteren Gewässerabschnitten z.B. im Elsterflutbett am Rennbahnsteg 

2) Vereinsübergreifende Nutzung des konfliktfrei nutzbaren Bundesstützpunktes Rudern am Saale-Elster-Kanal

3)	ggf. zusätzlicher Steg für die Bootshäuser am Elstermühlgraben im Elsterflutbett
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Elstermühlgraben – Ergebnisse der Diskussion mit dem Vereinssport

Zeitliche Entzerrung
Die bisherige Entzerrung kann beibehalten werden. Eine weitere Konzentration der Trainingszeiten ist schwer möglich, da auf Schul- und 
Arbeitszeiten der Sportler und die meist ehrenamtlichen Trainer Rücksicht genommen werden muss.

Räumliche Verlagerung der ersten Trainingseinheiten der Anfänger
zu 1)	D ie Nutzung öffentlicher Anleger z.B. am Rennbahnsteg wird als nicht praktikabel erachtet, weil der Steg nicht für Sportruderboote 	
	 konzipiert wurde (Länge und Höhe nicht passend) und die öffentlichen Stege bereits von Freizeitsportlern stark frequentiert werden 	
	 und u.a. auch zum Sonnenbaden genutzt werden.

zu 2) 	E ine vereinsübergreifende Nutzung der Ausweichmöglichkeiten am Saale-Elster-Kanal wird als problematisch eingeschätzt. Der 	
	 Standort ist nicht zentrumsnah genug gelegen, so dass bei langen Anfahrtzeiten eine Abwanderung von Mitgliedern befürchtet 	
	 wird.

zu 3)	Z usätzliche Stege in der Nähe des Palmengartenwehrs werden generell aus Sicherheitsgründen abgelehnt. Das gilt für den Bereich 	
	 zwischen dem 	Peterssteg, der Klingerbrücke und der Klingerhainbrücke. 

Der Gewässerabschnitt zwischen dem Peterssteg und der Heiligen Brücke wird für das Training von Anfängern vom Akademischen 
Ruderverein z.Z. als alternativlos betrachtet.

Hinweisschilder:
Zur Entschärfung der Konfliktsituation wird neben der Beibehaltung der zeitlichen Nutzungsentzerrung das Aufstellen von deutlichen Hin-
weisschildern auf den Trainingsbetrieb und dessen Vorrang gewünscht. Peterssteg und Heilige Brücke wären geeignete Standorte für die 
Schilder, zumal nach Auskunft des Amtes für Stadtgrün und Gewässer, Abt. Wasserwirtschaft/Flächenmanagement (Fr. Zábojnik mündl. Mit-
teilung am 14.7.2011) dafür keine zusätzlichen Genehmigungen eingeholt werden müssten. Die nächsten Arbeitsschritte für das Anbringen 
der Schilder sind Absprachen mit dem VTA und die Klärung der Frage nach den finanziellen Mitteln.

Langfristige Öffnung des Elsterbeckens für den Vereinssport
Die Öffnung des Elsterbeckens für den Vereinssport wird als langfristige Lösung für den Konfliktbereich im Elstermühlgraben vom Akade-
mischen Ruderverein ausdrücklich favorisiert. Diese Öffnung ist aus Sicht der Amtes für Stadtgrün und Gewässer, Abt. Wasserwirtschaft/
Flächenmanagement eine zu prüfende Option. Die Maßnahme kann aber nicht vor 2027 in umgesetzt werden, da das Hochwasserschutz-
konzept (HWSK) Weiße Elster wasserbauliche Maßnahmen für das Elsterbecken nicht früher vorsieht. Derzeit ist das Gewässer zu flach für 
den Vereinssport, auch wenn Wassertiefen von 60 cm zur Nutzung ausreichen. Außerdem wären vor einer Öffnung des Elsterbeckens für 
den Vereinssport umfangreiche naturschutzrechtliche Belange zu prüfen, das das Becken Bestandteil des Europäischen Vogelschutzgebietes 
„Leipziger Auwald“ ist und eine besondere Bedeutung für den Wasservogelschutz hat.
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Dieser Gewässerabschnitt ist für den Ausflugsverkehr besonders attraktiv. Wie die bisheri-
gen Erhebungen im Rahmen des Nutzungsmonitorings zum WTNK gezeigt haben, ist in der 
Stadtelster die maximale Auslastung bereits erreicht, so dass keine wesentliche Zunahme 
mehr zu erwarten ist. 

Vor dem Steg des SC DHfK Kanusport ensteht, ähnlich wie vor den Bootshäusern im Elster-
graben, eine Engstelle, in der ebenfalls die Anfänger trainiert werden. Nachmittags ist ein 
Aufkommen von 50-70 Booten (Vereine und Verleih) vor diesem Steg keine Seltenheit. Da 
hier aber anders als am Elstermühlgraben keine besonderen Gefahrenstellen in der Nähe 
liegen, ist die Situation hier deutlich weniger gefahrenträchtig. Eine räumliche Verlagerung 
des Anfängertrainings für die Kanuten wird daher nicht angeregt.

Da die Stadtelster sehr nah am Palmengartenwehr in das Elsterflutbett mündet, besteht die 
Gefahr, das gerade ungeübte Freizeitsportler zu nah ans Wehr fahren. 

Lösungsvorschläge

Räumliche Trennung 
Eine räumliche Trennung des Leistungssports vom sonstigen Bootsverkehr ist aufgrund der 
Enge der Stadtelster hier ebenfalls nicht möglich, somit wurde folgender Alternativ-Vor-
schlag unterbreitet:

Zeitliche Entzerrung
Die Trainingszeiten des Leistungssports des an der Stadtelster gelegenen Rudervereins Tri-
ton 1893 e.V. und des SC DHfK Kanusport sollten auch künftig auf die Wochentage konzen-
triert werden. Am Wochenende sollte möglichst verstärkt vor 10.00 Uhr und nach 18.00 Uhr 
trainiert werden, um Nutzungskonflikte mit dem Ausflugsverkehr zu minimieren. 

Mündung am Palmengartenwehr
Ausfahrenden muskelgetriebenen Booten könnte in der Stadtelster kurz vor dem Palmen-
gartenwehr die rechte Seite zugewiesen werden, um diese Boote möglichst weit vom Wehr 
weg zu lenken. Zusätzlich zu einem Schild an der Klingerhainbrücke wurde vorgeschlagen, 
ca. 3 Bojen auszulegen.  

SC DHfK 
Kanusport

25 m

17 m

4.2	 Stadtelster 
(Karl-Heine-Kanal bis Elsterflutbett) 

Quellen: www.earth.google.com, download am 10.05.2011, bearbeitet

22 m
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Stadtelster – Ergebnisse der Diskussion mit dem Vereinssport

Zeitliche Entzerrung
Auch hier gilt, dass die Trainingszeiten nur in begrenztem Umfang verlagert werden können, im Prinzip die bereits bestehende 
zeitliche Entzerrung aber beibehalten werden soll.

Hinweisschilder
Ein deutliches Hinweisschild vor Ort auf den Trainingsbetrieb und dessen Vorrang wird auch hier als sinnvoll erachtet. Das An-
bringen der Schilder an der Plagwitzer Brücke und der Könneritz-Brücke wird favorisiert.

Ergänzend wird an der am stärksten frequentierten Stelle der Stadtgewässer, an der Mündung Stadtelster / Karl-Heine-Kanal, das 
Aufstellen eines Vorfahrtschildes angeregt, dass den Vorrang der Ausfahrt vor der Einfahrt anzeigt.
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Das Elsterflutbett ist die Haupt-Trainingsstrecke des Kanu- und Ruderrennsports. Im Ver-
einssport gilt hier das Rechtsfahrgebot. Schnelle Boote fahren in der Mitte. Zukünftig sind 
hier noch deutliche Zunahmen in der Gewässernutzung durch Freitzeitsportler zu erwarten.

Lösungsvorschläge

Räumliche Trennung 
Eine räumliche Trennung des Leistungssport vom sonstigen Bootsverkehr wäre bei dem 
Gewässerquerschnitt von ca. 50 Metern prinzipiell möglich. Durch Bojen könnte während 
der Sommersaison eine Vorrangstrecke für den Vereinssport während der Saison markiert 
werden.

Am Leipziger Eck und am Palmengartenwehr sollten in diesem Fall Schilder auf das erforder-
liche Einordnen verweisen. Die bereits bestehenden Standorte von Hinweisschildern könn-
ten dafür genutzt werden.

Elsterflutbett – Ergebnisse der Diskussion mit dem Vereinssport

Räumliche Trennung 
Bojen zur Teilung des Elsterflutbettes werden von den Vereinsvertretern nicht gewünscht, 
da eine Bojenreihe die Flexibilität der Nutzung einschränkt, einen erhöhten Unterhaltungs-
aufwand nach sich zieht und im Bereich unterschiedlich breiter Brückendurchfahrten zu 
Engstellen führen würde.

Hinweisschilder
Als Lösung wird auch hier das Aufstellen von Hinweisschildern gesehen, die auch die Frei-
zeitsportler auf das Rechtsfahrgebot aufmerksam machen. Das Anbringen der Schilder an 
den Brücken wird auch hier favorisiert.

4.3	Elst erflutbett 
(Palmengartenwehr – Leipziger Eck)

Quelle: www.earth.google.com, 
download am 10.05.2011, 

bearbeitet
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Elsterflutbett – Ergebnisse der Diskussion mit dem Vereinssport

Klingerbrücke und Sachsenbrücke

Hinweisschilder
An der Klingerbrücke und der Sachsenbrücke sollten Hinweisschilder das Rechtsfahren strom-
abwärts durch zwei Brückenbögen und stromaufwärts nur durch einen Bogen vorschreiben.

 

Quelle: www.earth.google.com, download am 10.05.2011, bearbeitet

37
 m

16
 m

30 m
9 m

9 m

Quelle: www.earth.google.com, download am 10.05.2011, bearbeitet

Rennbahnsteg

Hinweisschilder
Am Rennbahnsteg sollte das Hinweisschild das Rechtsfahren innerhalb des mittleren 
Brückenbogens vorschreiben, da unter den beiden äußeren Bögen die Wassertiefe nicht 
ausreicht und rechtsseitig die Durchfahrt durch den öffentlichen Steg verhindert wird.
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25 m

Quelle: www.earth.google.com, download am 10.05.2011, bearbeitet

Elsterflutbett – Ergebnisse der Diskussion mit dem Vereinssport

(Leipziger Eck – Teilungswehr Großzschocher)

Dieser Gewässerabschnitt wird überwiegend vom Vereinssport genutzt. Muskelgetriebene 
Boote müssen vor dem Teilungswehr umgetragen werden. Eine Zunahme des privaten  
Motorverkehrs ist hier wegen der Sackgassen-Situation (Teilungswehr) nicht zu erwarten.

Der Neubau der Umtragestelle am Teilungswehr (derzeit Baubeginn) könnte aber zu einer 
erhöhten Nutzung durch muskelgetriebene Boote führen. 

Lösungsvorschläge

Eine Teilung des Elsterflutbetts durch Bojen wird daher auf diesem Abschnitt seitens der 
Gutachter nicht für erforderlich gehalten.

Ergebnisse der Diskussion mit dem Vereinssport

Räumliche Trennung
Eine Aufteilung des Gewässerabschnitts durch Bojen soll nicht erfolgen. 

Hinweisschilder
Das Aufstellen eines Hinweisschildes wird seitens des Vereinssports auch hier vorgeschla-
gen. An der Paußnitzbrücke soll das Rechtsfahren innerhalb des mittleren Brückenbogens 
angezeigt werden. 

Ergänzend hat der Vereinsport angemerkt, dass unter der Paußnitzbrücke der Gegenverkehr 
aufgrund der besonders schlechten Lichtverhältnisse häufig erst sehr spät zu erkennen ist. 
Ein ergänzender Hinweis zur Achtung auf Gegenverkehr wäre hilfreich.
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4.5	 Option der Einführung von Bootsverleih-Kontingenten

Beispiel: Obere Donau – von Beuron nach Sigmaringen
Der Donauabschnitt zwischen Beuron und Sigmaringen ist weitgehend naturnah und nur wenig verbaut. Die steigende Beliebtheit als Kanufluss blieb nicht folgenlos und so regelt eine 
Rechtsverordnung des Landratsamtes Sigmaringen die Befahrung. Vom 15.2. bis 30.9. jeden Jahres sind die Bootsfahrten pro Tag kontingentiert. Daher ist eine Anmeldung erforderlich. Be-
fahrungsscheine sind u.a. bei den Bootsvermieter erhältlich. (Quelle: http://www.planetoutdoor.de/de/touren/detail.htm?tour=21134&region=27) 

Die Kontingentierung auf der oberern Donau betrifft aus Naturschutzgründen nicht nur die Bootsverleiher sondern sämtlichen Bootverkehr. (siehe Anlage Rechtsverordnung_Bootsregelung_
Donau, Quelle: http://www.landkreis-sigmaringen.de/Rechtsverordnung_Bootsregelung_Beuron-Laiz.pdf, und siehe auch Anlage Allgemeinverfuegung_Bootsregelung_Laiz-Hundersingen.pdf, 
Quelle: http://www.landkreis-sigmaringen.de/Allgemeinverfuegung_Bootsregelung_Laiz-Hundersingen.pdf)

Verzeichnis der Befahrungsregelungen 09.06.2011

NAME BDL VON BIS FLUSSSTRECKE/SEEGEBIET BEFAHRUNGSREGEL
Chiemsee BAY Uferbereiche am gesamten See Abschnittsweise sind gekennzeichnete Uferbereiche mit einem ganzj. BV 

belegt. Fahren im ausreichenden Abstand zu Ufer und Schilfgürtel
Dahme BRA 48,1 41,9 Staakmühle bis Mdg. bei Märkisch Buchholz ganzj. BV
Dalke NRW 16 0 Brücke Verl/Friedrichsdorf bis Mdg. in die Ems Gruppen mit 6 Booten erlaubt
Dassower See SHS an der Untertrave, km 44,6 ganzj. BV, aber Sondererlaubnis über WSD Nord möglich 
"Der Großer Strom" BER Gosener Wiesen, zwischen Gosener Graben und 

"Die Durchfahrt"
ganzj. BV

Dickelsbach NRW 0 17,5 gesamt ganzj. BV
Diemel HES 37,5 0,5 Haueda-Bad Karlshafen Kontingentierung auf zwei Abschnitten: 37,5 (Haueda) - 17,5 (Trendelburg) 

und 19,0 (Stammen) - 0,5 (Bad Karlshafen): max. je 25 Boote an 20 
Tagen, Genehmigung erforderlich! Einzelheiten auf Homepage HKV

Diemel NRW 60,2 58,6 ganzj. UV, Umtragen der Wehre erlaubt
Diemelsee HES durch Bojen abgegrenzter Bereich siehe Nordhessische Befahrensregeln Homepage HKV
Döhler Au, Schmale Aue NDS 0 26 gesamt ganzj. BV

Döllnfließ BRA gesamtes Fließ ganzj. BV 
Donau BW 2604 2600 Gemeindegebiet Oberdischingen 01.03.-30.06. LSG Oberdischingen, Erlaubnisvorbehalt durch LRA Alb-

Donau, Tel.: 07311/851468
Donau BW 2606,9 2604,1 Öpfinger Stausee 01.11.-31.03. LSG Öpfingen, Erlaubnisvorbehalt durch LRA Alb-Donau, 

Tel. 07311/851468
Donau BW 2650,6 2639,7 Riedlingen bis Zwiefaltendorf 01.04.-31.08. BV an Wochenenden und Feiertagen 
Donau BW 2667,4 2667 Blochinger Sandwinkel ganzj. Befahrung nur im linken Außenarm gestattet
Donau BW 2685,7 2659,7 Laiz - Hundersingen / Landkreisgrenze 

Sigmaringen
15.02.-30.09. Befahrung nur mit besonderer Genehmigung und nur von 9-
18 Uhr erlaubt (Anmeldung: 07466/92800 oder Fax 07466/928023 oder 
NAZObereDonau@t-online.de). Befahrungen ab 01.05. bis 30.09. nur ab 
Pegel 50cm in Sigmaringen (Tel. 07571/19700)

Donau BW 2719 2685,7 Beuron - Laiz 15.02.-30.09. Befahrung nur mit besonderer Genehmigung und nur von 9-
18 Uhr erlaubt (Anmeldung: 07466/92800 oder Fax 07466/928023 oder 
NAZObereDonau@t-online.de). Befahrungen ab 01.05. bis 30.09. nur ab 
Pegel 50cm in Beuron (Tel. 07466/19700), ansonsten ab Pegel 70cm

Donau BW 2734 2716,4 Mühlheim/Donau bis Eisenbahnbrücke bei Beuron ganzj. BV

Driburger Aa NRW 16 0 Alhauser Mühle bis Mdg. in die Nethe Gruppen mit 6 Booten erlaubt
Dümmer NDS gesamt 01.11.-31.03. BV, übrige Zeit erlaubt. Ab Gründonnerstag (falls im März) 

auch erlaubt.
Düssel NRW gesamt ganzj. BV

UV =  Uferbetretungsverbot
BV =  Befahrungsverbot

Seite 4

Befahrungsregeln für die Donau (Quelle: www.kanu.de/go/dkv/_ws/mediabase/.../Befahrungsregelungen.pdf) 

Für den Fall einer sehr starken Zunahme des Freizeitsports auf den Gewässern wurde seitens des Vereinssports die Möglichkeit der Kontingentierung 
des kommerziellen Bootsverleihs ins Gespräch gebracht. 

Als Beispiel wurde die obere Donau genannt.

Dieses Beispiel reglementiert allerdings sämtlichen Bootverkehr, also auch den Vereinsport (wenn auch mit gewissen Privilegien) und alle gewerbli-
chen und privaten Nutzer. Es wurde für einen hoch sensiblen Landschaftsraum mit Naturschutz- und Natura 2000-Schutzgebieten entwickelt.

Zumindest für die Stadtgewässer in Leipzig, welche ja im Sinne des WTNK und einer Steuerung der Nutzungen, nicht zuletzt zum Schutz empfind-
licher anderer Gewässerabschnitte wie der oberen und unteren Weißen Elster stärker frequentiert werden sollen, scheint eine solche Lösung nicht 
vorrangig zielführend. Sie wäre, wenn überhaupt, nur als letztes Mittel im Falle einer dauerhaften Übernutzung der Gewässer anzusehen.
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5	 Fazit

Nach Eröffnung des Kurs 1 des WTNK im Sommer 2011 wird der Bootsverkehr insbesondere auf Gewässerabschnitten in der Stadt 
Leipzig zunehmen. 

Hierdurch befürchtet der Vereinssport eine Gefährdung seiner Mitglieder, vor allem seines Nachwuchses. Als problematisch wird 
rücksichtloses und unkontrolliertes Fahrverhalten durch private Nutzer gesehen. Dies betrifft vor allem ungeübte Freizeitsportler, 
die ihre Boote häufig nicht ausreichend unter Kontrolle haben, die geltenden Regeln auf dem Wasser nicht kennen und das Fahr-
verhalten anderer Boote nicht einschätzen können. 

Besonders kritisch wird dabei rücksichtloses bzw. ungeübtes Fahren mit Motorbooten gesehen. An Gefahrenpunkten oder Engstel-
len und bei hohem Bootsaufkommen kann aber auch unkontrolliertes Fahren mit muskelgetriebenen Booten zu Gefährdungen von 
Anfängern oder Störungen von Trainingsabläufen führen.

Probleme zwischen dem Vereinssport und der Fahrgastschifffahrt gibt es dagegen nicht, auch der Status quo auf den Leipziger 
Gewässern ist unproblematisch.

Folgende Gewässerabschnitte werden hinsichtlich einer Mehrfachnutzung zukünftig von Sportvereinen als kritisch gesehen:

	E lstermühlgraben: von Heiliger Brücke bis Elsterflutbett

	E lsterflutbett: vom Palmengartenwehr bis Leipziger Eck

	E lsterflutbett von Leipziger Eck bis Teilungswehr Großzschocher

	 Stadtelster von Karl-Heine-Kanal bis Elsterflutbett

Aufgrund der geringen Gewässerquerschnitte von Stadtelster und Elstermühlgraben ist eine räumliche Trennung von Vereins- und 
Freizeitsport hier nicht möglich. Auf dem genügend breiten Elsterflutbett wird auf eine räumliche Trennung aus Gründen der 
Praktikabilität verzichtet.

Zur Problemlösung kommt eine zeitliche Entzerrungen und räumliche Verlagerungen von Nutzungen oder/und Maßnahmen zur 
Erhöhung der Aufmerksamkeit und verbesserten Wahrnehmung von Nutzergruppen wie dem Vereinssport in Frage.
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Zeitliche Entzerrung
Im Ergebnis der Analyse der Hauptnutzungszeiten des Vereinssports und der Freizeitnutzung auf den Gewässern zeigt sich bereits 
im Bestand eine weitgehende „Entmischung“. Während die Hauptnutzungszeiten des Vereinssports wochentags am Nachmittag und 
in den frühen Abendstunden liegen, findet der Freizeitsport im Wesentlichen an Schönwetter-Wochenenden vom späten Vormittag 
bis in die frühen Abendstunden statt.

Hier gilt es, diese zeitliche Entzerrung auch zukünftig beizubehalten und seitens des Vereinssports Trainingszeiten auf die Wochen-
tage zu konzentrieren.

Räumliche Verlagerung
Eine räumliche Trennung von Vereins- und Freizeitsport im Hauptkonfliktbereich am Elstermühlgraben ist kurz- und mittelfristig 
nicht möglich, da weder der Stadthafen als einer der Hauptziel- und Ausgangspunkte der touristischen Nutzung der Gewässer verla-
gert werden kann, noch Alternativ-Standorte bestehen, die für die Vereinsnutzung eine vergleichbare Lagegunst und Nutzungseig-
nung haben.

Langfristig ist die Öffnung des Elsterbeckens eine Option zur Konfliktlösung, die es jedoch unter wasserwirtschaftlichen und natur-
schutzfachlichen Aspekten im Detail zu prüfen gilt.

Mündung am Palmengartenwehr
Ausfahrenden muskelgetriebenen Booten könnte in der Stadtelster kurz vor dem Palmengartenwehr die rechte Seite zugewiesen 
werden, um diese Boote möglichst weit vom Wehr weg zu lenken. Zusätzlich zu einem Schild an der Klingerhainbrücke wurde vorge-
schlagen, ca. 3 Bojen auszulegen.   

Information / Aufklärung
Auftretenden Konflikte zwischen Leistungssport und dem zunehmenden Kanutourismus könnte zusätzlich durch Hinweise beim 
Bootsverleih und im Internet entgegengewirkt werden.
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Achtung Trainigsbetrieb

rechts fahren (1 Bogen), mittlerer und linker Bogen gesperrt

rechts fahren (2 Bögen), linker Bogen gesperrt 

mittleren Bogen befahren 

mittleren Bogen befahren + Achtung auf Gegenverkehr

Muskelkraft betriebene Boote rechts halten

Vorfahrtschild: Vorrang der Ausfahrt vor der Einfahrt

Hinweisschilder
Als kurzfristige Maßnahme wird im Ergebnis einer Diskussion mit dem Vereinssport 
das Aufstellen von Hinweisschildern an den Gewässerabschnitten vereinbart, die 
der Vereinssportes hauptsächlich nutzt, um hier die Aufmerksamkeit zu erhöhen 
und um Fahr- bzw. Verhaltenshinweise zu geben. So sollen in Höhe der Vereins-
standorte an der Stadtelster und im Elstermühlgraben sowie entlang des Elster-
flutbettes vorrangig an Brücken auf den Trainingsbetrieb hingewiesen werden und 
Fahrgebote vorgegeben werden.

Das Amt für Stadtgrün und Gewässer wird an den nebenstehend abgebildeten 
Standorten Hinweisschilder installieren lassen, sobald entsprechende Mittel zur 
Verfügung stehen.

Weitere Optionen wie eine Kontingentierung der Bootsnutzung auf den Stadtge-
wässern werden nur als letztes Mittel im Falle einer dauerhaften Übernutzung der 
Gewässer angesehen.
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Sachsenbrücke

Rennbahnsteg

Paußnitzbrücke Beipertbrücke

Klingerhainbrücke

Plagwitzer Brücke

Könneritzbrücke

Karlbrücke

Peterssteg
Heilige Brücke
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Anlagen

Anlage_1_Einladung_Abstimmungstermin_14.07.11



Betr.:Einladung zur Diskussion der Zwischenergebnisse der Untersuchung zur Optimierung der Nutzungen auf Leipziger 
Gewässern 
 
Von: Stefanie Rähse [mailto:stefanie.raehse@leipzig.de] Im Auftrag von Angela Zabojnik 
Gesendet: Freitag, 17. Juni 2011 10:16 
 
An: kanuscdhfk@gmx.de; lsp.leipzig.rudern@gmx.de; Uwe.Gravenhorst@saint-gobain.com; info@rv-triton.de; 
witassek.stimmel@web.de; hsg@rz.uni-leipzig.de; sigrun.schulte@uni-leipzig.de; peter@brunzlaff.de; mail@wasser-stadt-
leipzig.de; bootsbau-herold@t-online.de; kontakt@bootsbau-kehr.de; mario.krafft@t-online.de; bootsverleih@scdhfk.de 
Cc: Tobias Weise; Jörg Putkunz, bgmr; Frank Starke; Wolfgang Klinnert; Dietmar Richter 
Betreff: Einladung zur Diskussion der Zwischenergebnisse der Untersuchung zur Optimierung der Nutzungen auf Leipziger 
Gewässern  
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
die Stadt Leipzig hat eine kleine Studie beauftragt, die Vorschläge zur Optimierung der Nutzung der Leipziger Gewässer 
Elstermühlgraben, Stadtelster und Elsterflutbett zum Gegenstand hat. Es geht insbesondere um die optimale Nutzung der 
Gewässer unter Berücksichtigung des Leistungssportes und der Freizeitnutzung durch muskelbetriebene und 
gewässerangepasste Boote (Schwerpunkt Fahrgastschifffahrt und Charterbetrieb).  
 
Wir möchten Sie einladen, mit uns die Zwischenergebnisse zu diskutieren. Die Präsentation und Diskussion soll am 14.07.2011, 
16:00 - 18:00 Uhr, im Raum B.2.066 im Technischen Rathaus stattfinden. Bitte bestätigen Sie Ihre Teilnahme per E-Mail. Vielen 
Dank!  
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
 
A. Zábojník 
Abteilungsleiterin 
_____________________________________ 
Stadt Leipzig, Der Oberbürgermeister 
Amt für Stadtgrün und Gewässer 
Abt. Wasserwirtschaft/Flächenmanagement 
 
Leiterin der Arbeitsgruppe  
Gewässerverbund Leipziger Neuseenland 
 
Postanschrift: 04092 Leipzig 
Hausanschrift: 
Prager Straße 118 - 136, 04317 Leipzig 
 
Tel.: 0341/123 16 11 
Fax: 0341/123 16 15 
E-Mail: angela.zabojnik@leipzig.de 
Internet: http://www.leipzig.de 
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Anlage_3_Übersicht Trainingszeiten







Verein

Nachrichten

Terminkalender

Kinderturnen

Wikinger XS

Talentestützpunkt

Landesstützpunkt

Bundesstützpunkt

Freizeitrudern/Masters

Wikinger-Senioren

Wikinger XS
Die Wikis (6-10 Jahre)
Hier trifft man schon auf die größeren „Raufbolde“. Gelernt ist gelernt. Kräftemessen aber
auch Teamgeist sind die hauptsächlichsten Dinge in einem Wikingerleben. Nun geht es
schon langsam an die Hauptfortbewegungsart, das Rudern. Und wieder heißt es lernen,
lernen, lernen. Aber in einer Wikingergruppe macht das ja riesen Spaß.
 
In der Altersklasse 11/12 wird das Gelernte aus der Altersklasse 6-10 weiter vertieft.
Dies erfolgt größtenteils spielerich. Zusätzlich werden die Wikinger XS intensiver über
Mannschaftsbootsklassen (Doppelzweier und Doppelvierer mit Steuermann) an das Skiff
(Einer) herangeführt. Trotzdem sind interessierte Kinder herzlich willkommen und werden
schnell in unserer Wikingergemeinschaft aufgenommen. Es gibt zur Zeit eine nur eine
Trainingsgruppe im Stadtbootshaus. Eine Trainingsgruppe dieser Altersklasse in
Leipzig/Burghausen befindet sich noch im Aufbau. Trainiert wird drei mal pro Woche. Die
ersten Regatten stehen jetzt an. Jahreshöhepunkte sind die beiden Allianz-
Talentewettbewerbe im Doppelvierer mit Steuermann und als "Vierer" auf dem Ergometer.
 
 
Ansprechpartner/Trainingszeiten:

Burghausen: Nadine Greulich (0176/2359904)
(Mo 16:30 - 18:00 und Fr 16:30 - 18:00 Burghausen, Sa 10:30 - 11:30 Stadtbootshaus)
 
Stadtbootshaus Matrin Reichert(0178/9213883)
(Mo 16:30 - 18:00 Sa 10:30 - 11:30 Stadtbootshaus)

 

unterstützt
werden wir durch
Herzlichen Dank.

WIKING - SIKU 7302 -
Kro...
SIKU
Nur EUR 43,98

WIKING - SIKU 7306 -
DEU...
SIKU
Nur EUR 40,98

Powered by Joomla!. Valid XHTML and CSS.

SchulCamp Vermietung Wettkämpfe SC DHfK Leipzig Kontakt Weblinks

Wikinger XS http://rudern.scdhfk.de/index.php?option=com_content&view=article&...

1 von 1 29.07.2011 11:48



Verein

Nachrichten

Terminkalender

Kinderturnen

Wikinger XS

Talentestützpunkt

Landesstützpunkt

Bundesstützpunkt

Freizeitrudern/Masters

Wikinger-Senioren

Talentestützpunkt
 
Vom Landesruderverband Sachsen hat die Rudergesellschaft den Status eines
Talentestützpunkts erhalten. Darüber werden die Talente der Altersklasse 13/14 der RG
Wiking gefördert. Zum koordinativen Training kommt jetzt das Training der allgemeinen
Schnelligkeit und der Kondition hinzu. Die Sportler werden auf den eventuellen Übergang
an den LSP Leipzig vorbereitet. Eine Einschulung an eine der beiden Sportschulen in
Leipzig wird hierbei angestrebt. Das Training findet jetzt 4 mal pro Woche statt.
Saisonhöhepunkt für diese Altersklasse ist der Bundeswettbewerb für Jungen und
Mädchen.
 
Ansprechpartner:
Katja Pälecke / Christian Oelze (über den Verein 0341/9731787)
(Mo Turnhalle Raschwitzer Strasse, Mi 16:30 - 18:30 u. Fr 16:30 - 18:00 Stadtbootshaus, Sa 08:00 - 10:00
Sportgymnasium)

 

unterstützt
werden wir durch
Herzlichen Dank.

Die Zauberflöte, K.620 /...
Deutsche Grammopho...
Nur EUR 0,29

Mozart: Vol.2 Opern "Fig...
Various, Wolfgang-...
Nur EUR 17,99

Powered by Joomla!. Valid XHTML and CSS.

SchulCamp Vermietung Wettkämpfe SC DHfK Leipzig Kontakt Weblinks

Talentestützpunkt http://rudern.scdhfk.de/index.php?option=com_content&view=article&...
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Verein

Nachrichten

Terminkalender

Kinderturnen

Wikinger XS

Talentestützpunkt

Landesstützpunkt

Trainer am LSP

Sportler am LSP Junioren A

Sportler am LSP Junioren B

Beiträge LSP

LSP-Galerien

Bundesstützpunkt

Freizeitrudern/Masters

Wikinger-Senioren

LSP Leipzig
Der Landesstützpunkt (LSP) ist eine Einrichtung des Landesruderverbandes
Sachsen. Neben dem LSP in Dresden ist dies der zweite Standort einer solchen
Einrichtung. Formell ist der LSP Leipzig eine selbständige Einrichtung.
Trotzdem fungiert die RG Wiking als Trägerverein und stellt seine Einrichtungen
und sein Material zur Verfügung. Gleich dem Bundesstützpunkt (BSP) arbeitet der
LSP vereinsübergreifend und führt die Talente aus den Talentestützpunkten der
Vereine Westsachsens zusammen.
 
 Im LSP trainieren die Landeskader der Altersklassen 15/16 (Junioren B) und 17/18
(Junioren A). In diesen 4 Jahren sollen die Sportler aus den Talentestützpunkten
bis hin zur Teilnahme an den Junioren-Weltmeisterschaften geführt werden. Bei
den Deutschen Junioren-Meisterschaften kann mit Gewinn einer Medaile der erste
Bundeskader-Status (DC) erlangt werden.
Die Sportler des LSP lernen fast alle an den beiden Sportschulen in Leipzig.
Der Trainingsumfang liegt bei den Junioren B bei ca. 13 Wochenstunden und bei
den Junioren A bei etwa 16 Wochenstunden.
 
 
 
LRV Sachsen e. V.
-LSP Leipzig-
Am Elsterwehr 3
04109 Leipzig
 
Tel.             0341 9731787
Fax.            0341 9731787
Mail.           lsp.leipzig.rudern@gmx.de

unterstützt
werden wir durch
Herzlichen Dank.

WIKING - SIKU 7306 -
DEU...
SIKU
Nur EUR 40,98

WIKING - SIKU 7307 -
Fen...
SIKU
Nur EUR 40,98

Powered by Joomla!. Valid XHTML and CSS.

SchulCamp Vermietung Wettkämpfe SC DHfK Leipzig Kontakt Weblinks

LSP Leipzig http://rudern.scdhfk.de/index.php?option=com_content&view=section&...
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Verein

Nachrichten

Terminkalender

Kinderturnen

Wikinger XS

Talentestützpunkt

Landesstützpunkt

Bundesstützpunkt

Trainer BSP

Sportler BSP

Freizeitrudern/Masters

Wikinger-Senioren

BSP Dresden/Leipzig
Der Bundesstützpunkt Leipzig bietet den Kadersportlern vor Ort die Möglichkeit
professionell zu trainieren. Er versteht sich dabei als vereinsübergreifende
Einrichtung für den Bereich Westsachsen.

Unter der Anleitung von Angelika Noack und
Thomas Kleinfeldt trainieren derzeit Sportler
aus drei Vereinen. Beispielsweise Annekatrin
Thiele und Kerstin Naumann von der RG
wiking, Christin Fernitz vom Eilenburger RC
und Martin Menger vom RV Triton Leipzig.
Die Arbeit erfolgt auf einem hohen Niveau. Das
Abschneiden bei den Olympischen Spielen
2008 in Peking sprechen dafür. Annekatrin
Thiele erruderte mit ihrer PArtnerin Christiane
Huth das beste Ergebnis des Deutschen

Ruderverbandes. Eine genauere Vorstellung der Akteure kann den nachfolgenden
Seiten entnommen werden.
Haupttrainingsstätte ist unser Bootshaus in Leipzig-Burghausen. Auf dem Saale-
Elster-Kanal finden unsere Sportler annähernd ideale Bedingungen. Und nach dem
Umbau im Bootshaus können sich auch die anderen Räumlichkeiten für und um
das Training herum sehen lassen.
Wenn weitere Fragen bestehen, bzw. Autogrammwünsche erfüllt werden sollen,
bitten wir eine entsprechende Anfrage an den Verein zu stellen. Wir künmmern uns
dann um die Anfrage.

unterstützt
werden wir durch
Herzlichen Dank.

Sportclub (Ddr): Sportcl...
Books Llc

Die Hochzeit des Figaro ...
W. A. Mozart

Powered by Joomla!. Valid XHTML and CSS.

SchulCamp Vermietung Wettkämpfe SC DHfK Leipzig Kontakt Weblinks

BSP Dresden/Leipzig http://rudern.scdhfk.de/index.php?option=com_content&view=section&...
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Unser Verein ist immer auf der Suche nach Nachwuchs.
Unser Ansprechpartner für Kinder und Jugendliche ist Moritz Schulze.

Meldet Euch bitte vorher unter 0177/4914841 an.  
Zum Probetraining bitte Elternerlaubnis unterschrieben mitbringen!

 
Übungsleiter Nachwuchs - Magnus Birr, Moritz Schulze , Steffen Richter 

Als Ansprechpartnerin für "Erwachsene Anfänger" steht Euch Kathrin Markowski
zur Verfügung.  E-Mail: Kathrin.Markowski@rv-triton.de

Neuanmeldungen sind nach der Ferienzeit ab 01.September 2011 wieder möglich.
Bevorzugte Trainingstage sind montags und samstags, jedoch sind auch

individuelle Absprachen möglich.

Unsere Trainingszeiten

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend

  
Anfänger-

Nachwuchstraining
und Sporttreff

 

    16.00-18.30  
Nachwuchsgruppe

Wettkampf +
Fortgeschrittene

Nachwuchsgruppe
Wettkampf +

Fortgeschrittene

Nachwuchsgruppe
Wettkampf +

Fortgeschrittene

Nachwuchsgruppe
Wettkampf +

Fortgeschrittene

16.00-18.30 16.00-18.30 16.00-18.30 10.00 - 12.30

 Senioren     Senioren

 14.30-16.30     14.00-16.00

Erwachsene
Anfänger

Erwachsene
Anfänger

Erwachsene
Anfänger

n.V.   n.V.    n.V.

 Masters  Masters Turnhalle Masters Masters

 16.00-20.00   16.30 - 20.00  20.00-21.45      16.00-20.00

 
Nachwuchs-Anfängertraining ist derzeit neben donnerstags auch mittwochs und freitags 

im Rahmen der Nachwuchsgruppe möglich. 

Alle Inhalte dieses Internetangebotes sind urheberrechtlich geschützt (Copyright). Das Urheberrecht liegt, 
soweit nicht ausdrücklich anders gekennzeichnet, beim RV Triton 1893 Leipzig e.V. Die Verwendung ist nur

 mit ausdrücklicher Genehmigung gestattet. Kontakt: info@rv-triton.de  letzte Änderung: 07. Juli 2011

Trainingszeiten http://www.rv-triton.de/Trainingszeiten.htm
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Partner  www.slalomevents.de  www.leipziger-kc.de  Bootsverleih  Kontakt  Suche...

Hauptmenü

Verein

Angebot

Leistungssport

Kinder- und
Jugendsport

Breiten- und Freizeitsport

Gesundheits- und
Rehabilitationssport

Sport für besondere
Zielgruppen

Bootsverleih

Drachenboot - Verleih

Jahresplanung 2011

Galerie

Berichte

Links

Anfahrt / Karte

Startseite » Angebot

Kinder- und Jugendsport

>>> Paddeln für Kinder

Das Training in den Kinder- und Jugendgruppen erfolgt entsprechend dem
jeweiligen Ausbildungsstand.

Interessierte Kinder, die über einen Schwimmnachweis verfügen, lernen
zunächst in den Anfängergruppen das Paddeln bzw. eignen sich in den
Wintermonaten vielseitige körperliche Fähigkeiten und Fertigkeiten an.

Ziel ist dabei, talentierte Kinder zu erkennen und allseitig zu fördern, um sie
für einen langfristigen Leistungsaufbau zu begeistern. Der LKC e.V. ist z. Z.
als Talentstützpunkt des Landes Sachsen berufen und erhält somit auch die
Möglichkeit, dass eine fachgerechte Betreuung der Kinder gegeben ist. Aus
diesen Gruppen in den Schüleraltersklassen geht dann der Nachwuchs für
die leistungssportlich orientierten Jugend- bzw. Kadergruppen des Landes-
und Bundesstützpunktes hervor.

Trainingsgruppen und Trainingszeiten Schüler
Jugend- Schüler B (Fortgeschrittene)   
Trainingszeiten: täglich 15.30 Uhr (mindestens 3x wöchentlich laut
Trainingsplan)

Jugend- Schüler B (Anfänger)   
Trainingszeiten: Dienstag, Donnerstag, Freitag 16.00 Uhr (mindestens 2x
wöchentlich)

Schüler C (Gruppe1)   
Trainingszeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag 16.00 Uhr (mindestens 2x
wöchentlich)

Schüler C (Gruppe 2)   
Trainingszeiten: Donnerstag 16.00 Uhr

Neuanfänger (alle Altersgruppen)   
Trainingszeiten: Dienstag, Donnerstag 16.00 Uhr

Impressum - © 2008 - 2011 Leipziger-Kanu-Club e.V. - Nutzungsbedingungen

Kinder- und Jugendsport | Leipziger-Kanu-Club e.V. http://www.leipziger-kc.de/?q=node/36
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Verein: SG LVB - Kanu

Trainingszeit Trainingsgruppe Trainer
Anzahl
Sportler

Sportleralter
von bis Gewässerabschnitt

Montag 16.00 - 17.30 Kindersportgrupe Haike Müller 12 5-7 Pleiße unterhalb Schleuße
Elsterflutbett von Schleußiger Weg bis Klingerbrücke

16.30 - 18.30 Schüler Canadier Sven Niemann 25 7-14 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
16.30 - 18.30 Schüler Kajak Daniela Aleithe 15 7-14 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
16.30 - 19.00 Jugend TG Oliver Schmitt 16 14-17 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
17.30 - 19.30 Kajak Herren Norman Schlag 8 18-40 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr

Weiße Elster von K.-H.-Kanal bis Palmengartenwehr
17.30 - 19.30 Leistungsorientiert Erik Schmidt 7 18-30 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
18.00-20.30 Kanu Wandersport Uwe Brummer 20 30+ Weiße Elster von LKC bis Palmengartenwehr

Elsterflutbett und Pleiße
103

Dienstag 16.00 - 18.00 Kanu für Kinder Anja Niemann 13 6-10 Elsterflutbett von Schleußiger Weg bis Klingerbrücke
Pleiße unterhalb Schleuße

16.30 - 19.00 Jugend TG Oliver Schmitt 16 14-17 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
Weiße Elster von K.-H.-Kanal bis Palmengartenwehr
K.-H.-Kanal

17.00 - 19.00 Freizeit TG Ivonne Friedrich 15 15-25 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
17.30 - 19.30 Leistungsorientiert Erik Schmidt 7 18-30 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr

51

Mittwoch 16.30 - 18.30 Schüler Canadier Sven Niemann 25 7-14 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
16.30 - 19.00 Jugend TG Oliver Schmitt 16 14-17 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
17.30 - 19.30 Kajak Herren Norman Schlag 8 18-40 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr

Weiße Elster von K.-H.-Kanal bis Palmengartenwehr
18.00-20.30 Kanu Wandersport Uwe Brummer 20 30+ Weiße Elster von LKC bis Palmengartenwehr

Elsterflutbett und Pleiße
69



Verein: SG LVB - Kanu

Trainingszeit Trainingsgruppe Trainer
Anzahl
Sportler

Sportleralter
von bis Gewässerabschnitt

Donnerstag 16.00 - 18.00 Kanu für Kinder Anja Niemann 13 6-10 Elsterflutbett von Schleußiger Weg bis Klingerbrücke
Pleiße unterhalb Schleuße

17.00 - 19.00 Freizeit TG Ivonne Friedrich 15 15-25 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
17.30 - 19.30 Leistungsorientiert Erik Schmidt 7 18-30 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
18.00-20.30 Kanu Wandersport Uwe Brummer 20 30+ Weiße Elster von LKC bis Palmengartenwehr

Elsterflutbett und Pleiße
55

Freitag 16.30 - 18.30 Schüler Canadier Sven Niemann 25 7-14 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
16.30 - 18.30 Schüler Kajak Daniela Aleithe 15 7-14 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
16.30 - 19.00 Jugend TG Oliver Schmitt 16 14-17 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr
17.30 - 19.30 Kajak Herren Norman Schlag 8 18-40 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr

Weiße Elster von K.-H.-Kanal bis Palmengartenwehr
17.30 - 19.30 Leistungsorientiert Erik Schmidt 7 18-30 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr

71

Samstag 8.30 - 16.00
an Trainings-
wochenend-en Schüler Canadier Sven Niemann 25 7-14 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr

Kanu für Kinder Anja Niemann 13 6-10 Elsterflutbett von Schleußiger Weg bis Klingerbrücke
Freies Training Pleiße unterhalb Schleuße
Leistungsklasse 15 18-40 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr

53

Sonntag Freies Training Pleiße unterhalb Schleuße
Leistungsklasse 15 18-40 Elsterflutbett von LKC bis Palmengartenwehr

15



Verein: SC DHfK-Kanu

Trainingszeit Trainingsgruppe Trainer
Anzahl
Sportler

Sportleralter
von bis Gewässerabschnitt

Montag 8.00-12.00 GTA Schule am Auwald Anita Schulz 24 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
7:30-11:00 LK K.Vesely 10 17- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
8:00-9:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 20 10-18 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
11:00-12:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 10 14-17 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
16.00-18.00 Schüler C Fabian Uhleman 15 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
16.00-18.00 Schüler B/A Anita Schulz 19 10-13 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
16.00-18.30 Schüler A Hans Eiche 15 11-14 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
15:30-18:00 Jugend G.Kirchbach 12 14-16 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
15:30-18:00 Junioren A. Schuck 18 15-18 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
15:30-18:00 LK K.Vesely 6 17- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
18:00-20:00 Triathleten Kahmann 6 18- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett

155

Dienstag 8.00-12.00 GTA Schule am Auwald Anita Schulz 24 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
7:30-11:00 LK K.Vesely 6 17- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
7:30-9:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 30 14-17 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
11:00-12:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 15 12-14 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
14.30-16.00 AG Erich-Zeigner Schule Sabine Luda 8 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
16.00-18.00 Schüler B/A Anita Schulz 19 10-13 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
16.00-18.30 Schüler A Hans Eiche 15 11-14 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
16.00-18.00 Schüler C/D Sabine Luda 15 7-9 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
15:30-18:00 Jugend G.Kirchbach 12 14-16 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
15:30-18:00 Junioren A. Schuck 18 15-18 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
15:30-18:00 LK K.Vesely 6 17- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett

168

Mittwoch 8.00-12.00 GTA Schule am Auwald Anita Schulz 24 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
7:30-13:00 LK K.Vesely 6 17- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
7:30-9:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 30 14-17 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
10:00-11:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 10 12-13 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
11:00-12:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 15 12-14 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
14.30-16.00 AG schule am Auwald Sabine Luda 8 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
15.00-16.00 Anfänger TG Anita Schulz 3 10-12 vor dem Bootshaus Klingerweg
16.00-18.00 Schüler C Julia Steinberg 15 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
15:30-18:00 Junioren A. Schuck 18 15-18 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
18:00-20:00 Vereinsgruppe Eiche 6 18- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett

135



Verein: SC DHfK-Kanu

Trainingszeit Trainingsgruppe Trainer
Anzahl
Sportler

Sportleralter
von bis Gewässerabschnitt

Donnerstag 8.00-12.00 GTA Schule am Auwald Anita Schulz 24 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
7:30-11:00 LK K.Vesely 6 17- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
7:30-9:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 30 14-17 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
11:00-12:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 15 10-12 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
16.00-18.00 Schüler B/A Anita Schulz 19 10-13 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
16.00-18.30 Schüler A Hans Eiche 15 11-14 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
16.00-18.00 Schüler C Fabian Uhleman 15 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
15:30-18:00 Jugend G.Kirchbach 12 14-16 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
15:30-18:00 LK K.Vesely 6 17- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett

142

Freitag 8.00-12.00 GTA Schule am Auwald Anita Schulz 24 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
7:30-11:00 LK K.Vesely 6 17- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
8:00-9:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 10 13-14 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
9:00-10:30 Profilsport   Sportschule Schuck/Köthen 10 12-13 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
16.00-18.30 Schüler A Hans Eiche 15 11-14 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
16.00-18.00 Schüler C Julia Steinberg 15 8-10 vor dem Bootshaus Klingerweg, Kanal, weiße Elster
15:30-18:00 Jugend G.Kirchbach 12 14-16 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
15:30-18:00 Junioren A. Schuck 18 15-18 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
15:30-18:00 LK K.Vesely 6 17- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett

116

Samstag 8:30-13:00 LK K.Vesely 6 17- vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
8:30-13:00 Jugend G.Kirchbach 12 14-16 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett
8:30-13:00 Junioren A. Schuck 18 15-18 vor dem Bootshaus, Elsterflutbett

36

Sonntag

An 8 Wochenenden im Jahr finden Test sowohl Samstag als auch Sonntag statt. Zwei Regatten werden pro Jahr ausgerichtet.
In den Osterferien und Sommerferien finden Trainingslager statt, wo ganztägig von 9:00 - 19:00 Uhr trainiert wird. In diesem Zeitraum erfolgt die unmittelbare Wettkam
Der Wandersport, Drachenbootsport und paralympische Sport sind nicht aufgeführt.



Hochschulsport Universität Leipzig    

 Trainingszeiten Trainingsgruppe Gewässerabschnitt 

Montag 15.30 – 17.00 Uhr 
17 – 18.30 Uhr 
18.30 – 20.00 Uhr 
18.30 – 20.00 Uhr 

Rudern Anfängerkurs (8 Teilnehmer) 
Kanu und Rudern Training (ca. 25 Teilnehmer) 
Kanu Anfängerkurs (12 Teilnehmer) 
Rudern Fortgeschrittenenkurs (8 Teilnehmer) 

Elstermühlgraben; Elsterflutbett; 
Weiße Elster; Karl-Heine-Kanal 
 

Dienstag 15.30 – 17.00 Uhr 
17 – 18.30 Uhr 
17 – 18.30 Uhr 
18.30 – 20.00 Uhr 
19 – 20.30 Uhr 

Kanu und Rudern Training (ca. 25 Teilnehmer) 
Rudern Anfängerkurs (8 Teilnehmer) 
Kanu Fortgeschrittenenkurs (12 Teilnehmer) 
Rudern Fortgeschrittenenkurs (8 Teilnehmer) 
Kanu Anfängerkurs (12 Teilnehmer) 

Elstermühlgraben; Elsterflutbett; 
Weiße Elster; Karl-Heine-Kanal 
 

Mittwoch 15.30 – 17.00 Uhr 
15.30 – 17.00 Uhr 
17 – 18.30 Uhr 
18.30 – 20.00 Uhr 
18.30 – 20.00 Uhr 

Rudern Anfängerkurs (8 Teilnehmer) 
Kanu Anfängerkurs (12 Teilnehmer) 
Kanu und Rudern Training (ca. 25 Teilnehmer) 
Rudern Anfängerkurs (8 Teilnehmer) 
Kanu Anfängerkurs (12 Teilnehmer) 

Elstermühlgraben; Elsterflutbett; 
Weiße Elster; Karl-Heine-Kanal 
 

Donnerstag 15.00 – 16.30 Uhr 
15.30 – 17.00 Uhr 
17 – 19.00 Uhr 
17 – 18.30 Uhr 
17 – 18.30 Uhr 
18.30 – 20.00 Uhr 

Rudern Anfängerkurs (8 Teilnehmer) 
Kanu Anfängerkurs (12 Teilnehmer) 
Mitarbeitersport 
Rudern Anfängerkurs (8 Teilnehmer) 
Kanu Fortgeschrittenenkurs (12 Teilnehmer) 
Kanu und Rudern Training (ca. 25 Teilnehmer) 

Elstermühlgraben; Elsterflutbett; 
Weiße Elster; Karl-Heine-Kanal 
 

Freitag 11 – 12.30 Uhr 
17 – 18.30 Uhr 
17 – 18.30 Uhr 
18.30 – 20.00 Uhr 

Kanu Anfängerkurs (12 Teilnehmer) 
Kanu Anfängerkurs (12 Teilnehmer) 
Rudern Anfängerkurs (8 Teilnehmer) 
Kanu und Rudern Training (ca. 25 Teilnehmer) 

Elstermühlgraben; Elsterflutbett; 
Weiße Elster; Karl-Heine-Kanal 
 

Samstag 10 – 18 Uhr 
11 – 18 Uhr 

Kanusport Exkursion (12 Teilnehmer) 
„Uni im Boot“ Sonderveranstaltung 

Elstermühlgraben; Elsterflutbett; 
Weiße Elster; Pleiße; Floßgraben 

 



Wassertouristisches Nutzungskonzept – Nutzungsoptimierung
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���� 1XU�LQ�GHU�=HLW�YRQ�������ELV�������8KU�G�UIHQ�%RRWH�HLQJHVHW]W�ZHUGHQ��'LH�%RRW�

IDKUHU�KDEHQ�ELV�VSlWHVWHQV�������8KU�GDV�:DVVHU�]X�YHUODVVHQ��'LHVHV�=HLWIHQV�
WHU�JLOW�QLFKW�I�U�GHQ�7UDLQLQJVEHWULHE�GHU�RUWVDQVlVVLJHQ�.DQXYHUHLQH��

�
���� 'LH� $Q]DKO� GHU� HLQJHVHW]WHQ� %RRWH� VLQG� YRQ� GHQ� R�� J�� %HUHFKWLJWHQ� GHP� /DQG�

UDWVDPW�6LJPDULQJHQ�PRQDWOLFK�XQDXIJHIRUGHUW�]X�EHOHJHQ��
�
��� 'LHVH�(QWVFKHLGXQJ�JLOW�DE�GHP�������������
�
�

,,��
�

1HEHQEHVWLPPXQJHQ��
�
��� 'DV� Ä+DXV� GHU� 1DWXU³� �1DWXUSDUNYHUHLQ� 2EHUH� 'RQDX� XQG� 1DWXUVFKXW]]HQWUXP�

2EHUH�'RQDX��XQG�GLH�)LUPD�%UDQGHQEXUJHU�HUKDOWHQ�GLH�VWHWV�ZLGHUUXIOLFKH�%H�
UHFKWLJXQJ�� GLH� HLQJHUlXPWHQ� SULYDWHQ� .RQWLQJHQWH� DQ� GHQ� MHZHLOLJHQ� (LQ�� XQG�
$XVVWLHJVVWHOOHQ�]X�EHZLUWVFKDIWHQ��)�U�GLH�%HIUHLXQJ�GHU�SULYDWHQ�%RRWH�NDQQ�YRQ�
GHQ� JHQDQQWHQ�(LQULFKWXQJHQ� HLQ� DXVN|PPOLFKHU�8QNRVWHQEHLWUDJ� HUKREHQ�ZHU�
GHQ��'HP�/DQGUDWVDPW�6LJPDULQJHQ� VLQG� KLHUYRQ� SUR� HLQJHVHW]WHP�%RRW� �����¼�
DE]XI�KUHQ��

�
��� 'DV� Ä+DXV� GHU� 1DWXU³� �1DWXUSDUNYHUHLQ� 2EHUH� 'RQDX� XQG� 1DWXUVFKXW]]HQWUXP�

2EHUH�'RQDX��EHZLUWVFKDIWHW�GDU�EHU�KLQDXV�JHJHQ�*HE�KU��XQDEKlQJLJ�YRQ�GHQ�
JHQDQQWHQ�.RQWLQJHQW]DKOHQ� LQ�1U�����GDV�.RQWLQJHQW�YRQ����%RRWHQ�SUR�7DJ�I�U�
GHQ�'.9��'LHVH����%RRWH�SUR�7DJ�G�UIHQ�DQ�GHQ�]XJHODVVHQHQ�(LQVWLHJVVWHOOHQ�
HLQJHVHW]W� ZHUGHQ�� 'DYRQ� ELV� ]X� ��� %RRWH� LQ� %HXURQ� XQG� ELV� ]X� ��� %RRWH� LQ�
7KLHUJDUWHQ�LQ�$EVWLPPXQJ�PLW�GHP�Ä+DXV�GHU�1DWXU³�LP�5DKPHQ�GHV�7DJHVNRQ�
WLQJHQWHV��*HULQJI�JLJH�hEHUVFKUHLWXQJHQ�VLQG�LP�(LQ]HOIDOO�P|JOLFK��:lKUHQG�GHU�
6SHUU]HLW�YRP�����)HEUXDU�ELV�����6HSWHPEHU�HUKlOW�GHU�769�/DL]�HLQ�.RQWLQJHQW�
YRQ����%RRWHQ�SUR�7DJ�MHZHLOV�YRQ�0RQWDJ�ELV�)UHLWDJ�ZDKOZHLVH�DQ�GHQ�(LQ��XQG�
$XVVWLHJVVWHOOHQ� LQ� %HXURQ� �1HXP�KOH��� 7KLHUJDUWHQ� �.lOEHUZLHVH��� *XWHQVWHLQ�
�6WUD�HQEU�FNH�� XQG� ,Q]LJNRIHQ�'LHWIXUW� �0�KOH��� 'LH� 2UWVFKDIWVYHUZDOWXQJ�������
*XWHQVWHLQ�EHZLUWVFKDIWHW�JHJHQ�*HE�KU�ELV�]X���%RRWH�SUR�7DJ�I�U�SULYDWH�RUWV�
DQVlVVLJH�1XW]HU�DQ�GHU�)DKUUDGEU�FNH�*XWHQVWHLQ��'LH�2UWVFKDIWVYHUZDOWXQJ�9LO�
VLQJHQ�EHZLUWVFKDIWHW�JHJHQ�*HE�KU�ELV�]X���%RRWH�SUR�7DJ�I�U�SULYDWH�RUWVDQVlV�
VLJH�1XW]HU�DQ�GHP�*DVWKRI�0�KOH� LQ�'LHWIXUW��'LH�%RRWH�VLQG�]X�NHQQ]HLFKQHQ��
'LH�$Q]DKO�GHU�HUWHLOWHQ�%HIDKUXQJVVFKHLQH�SUR�7DJ�LVW�GHP�/DQGUDWVDPW�6LJPD�
ULQJHQ�XQDXIJHIRUGHUW�QDFK]XZHLVHQ��

�
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��� 'LH�*UXSSHQ�GHU�-XJHQG]HOWSOlW]H�G�UIHQ�LP�%HUHLFK�LKUHV�-XJHQG]HOWSODW]HV��EHU�
HLQH�JHULQJH�6WUHFNH� �MHZHLOV�����P� IOXVVDXI��XQG� IOXVVDEZlUWV��XQDEKlQJLJ�YRQ�
GHQ� JHQDQQWHQ� .RQWLQJHQW]DKOHQ� %RRWH� HLQVHW]HQ�� %RRWVWRXUHQ� GDU�EHU� KLQDXV�
VLQG�DQ�:HUNWDJHQ�DE�GHP�MHZHLOLJHQ�-XJHQG]HOWSODW]�NRVWHQORV��7DJ��$Q]DKO�GHU�
%RRWH�XQG�GHU�1DPH�GHV�*UXSSHQOHLWHUV�VLQG�GHP�Ä+DXV�GHU�1DWXU³�PLQGHVWHQV�
]ZHL� 7DJH� YRUKHU� PLW]XWHLOHQ�� $Q� :RFKHQHQGHQ� XQG� )HLHUWDJHQ� ILQGHQ� I�U� GLH�
*UXSSHQ�GHU�-XJHQG]HOWSOlW]H�GLH�5HJHOXQJHQ�I�U�3ULYDWERRWIDKUHU�HQWVSUHFKHQGH�
$QZHQGXQJ�� 'LHV� EHGHXWHW�� GDVV� )DKUWHQ� QXU� DQ� ]XJHODVVHQHQ� (LQVWLHJVVWHOOHQ�
DQJHWUHWHQ� ZHUGHQ� N|QQHQ� XQG� DXI� GDV� .RQWLQJHQW� GHU� 3ULYDWERRWIDKUHU� DQJH�
UHFKQHW�ZHUGHQ��'LH�%RRWH�KDEHQ�ELV�VSlWHVWHQV�������8KU�GDV�:DVVHU�]X�YHU�
ODVVHQ��'LH�*UXSSHQOHLWHU�VLQG�I�U�GLH�(LQKDOWXQJ�YHUDQWZRUWOLFK��

�
� 9RUJHQDQQWH� 5HJHOXQJ� JLOW� QLFKW� I�U� *UXSSHQ� DXI� GHP� -XJHQG]HOWSODW]� Ä-lJHU�

KDXV³��
�
��� 3ULYDWERRWIDKUHU�P�VVHQ� LKUHQ�%HIDKUXQJVVFKHLQ��%RRWIDKUHU�GHV�'.9�]XVlW]OLFK�

QRFK�GHQ�9HUHLQVDXVZHLV�PLWI�KUHQ��
�
��� -HGHP�DQNRPPHQGHQ�%RRWIDKUHU�LVW�DQ�GHQ�R��J��(LQVWLHJVVWHOOHQ�GDV�$XVVWHLJHQ�

HUODXEW��
�
��� 'DV�8PWUDJHQ�GHU�%RRWH�XP�+LQGHUQLVVH�VRZLH�GLH�5DVW�DQ�GHU�1HXP�KOH�XQG�

GHU�0�KOH� LQ� ,Q]LJNRIHQ�'LHWIXUW�VRZLH�DP�&DPSLQJSODW]�+DXVHQ� L��7�� LVW�HUODXEW��
)�U�GLHVH�(LQ��XQG�$XVVWLHJVVWHOOHQ�ZLUG�PLW�$XVQDKPH�GHU�0�KOH� LQ� ,Q]LJNRIHQ�
'LHWIXUW�NHLQ�.RQWLQJHQW�YHUJHEHQ��1LFKW�HUODXEW� LVW�KLHU� LQVRIHUQ�GHU�(UVWHLQVWLHJ��
'DV�8IHU�GDUI�LQ�1RWIlOOHQ�EHWUHWHQ�ZHUGHQ��

�
��� ,P� ,QWHUHVVH�GHU�/DQGHVYHUWHLGLJXQJ�JHOWHQ� I�U�GLH�%XQGHVZHKU� LP�5DKPHQ�GHU�

PLOLWlULVFKHQ�$XVELOGXQJ�IROJHQGH�EHVRQGHUH�%HGLQJXQJHQ��
�

��� 5HFKW]HLWLJH�$QPHOGXQJ�GHU�hEXQJ�EHLP�/DQGUDWVDPW�6LJPDULQJHQ��
��� %HIDKUHQ� GHU� 'RQDX� QXU� PLW� PD[LPDO� ���� 0DQQ�6FKODXFKERRWHQ� DE� HLQHP����

3HJHOVWDQG�YRQ����FP��
��� 9HUHLQEDUXQJ�EHVWLPPWHU�(LQ��XQG�$XVVWLHJH��
�

��� 'LH�%HQXW]XQJ�YRQ�5DGLRV��.DVVHWWHQUHFRUGHUQ��0XVLNLQVWUXPHQWHQ�XQG�GHU�(LQ�
VDW]�VRQVWLJHU�/lUPTXHOOHQ�DXI�GHP�:DVVHU�VLQG�QLFKW�JHVWDWWHW��(EHQVR�QLFKW�JH�
VWDWWHW�LVW�GDV�%RRW�IDKUHQ�LQ�DONRKROLVLHUWHP�=XVWDQG��

�
��� %RRWH�G�UIHQ�]X�UHLQHQ�7HVW]ZHFNHQ�YRU�GHP�.DXI�LP�%HUHLFK�GHU�(LQVWLHJVVWHOOH�

%HXURQ�7KLHUJDUWHQ��EHU�HLQH�JHULQJH�6WUHFNH��MHZHLOV�����P�IOXVVDXI��XQG�IOXVV�
DEZlUWV�� ELV� VSlWHVWHQV� ������ 8KU� XQDEKlQJLJ� YRQ� GHQ� JHQDQQWHQ� .RQWLQJHQW�
]DKOHQ�GHU�9HUDQVWDOWHU�HLQJHVHW]W�ZHUGHQ��7HVWERRWH�VLQG�DOV�VROFKH�HLQGHXWLJ�]X�
NHQQ]HLFKQHQ��

�
���� 'LHVH� (QWVFKHLGXQJ� HUJHKW� XQWHU� GHP� 9RUEHKDOW� GHV� :LGHUUXIV� JHPl�� �� ���

$EV����1U����/DQGHVYHUZDOWXQJVYHUIDKUHQVJHVHW]���/9Z9I*��XQG�ZLUG�YHUEXQGHQ�
PLW�GHP�9RUEHKDOW�GHU�QDFKWUlJOLFKHQ�$XIQDKPH��bQGHUXQJ�RGHU�(UJlQ]XQJ�YRQ�
$XIODJHQ��YJO�������$EVDW]���1U����/9Z9I*����

�
�
�
�
�
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+LQZHLVH��
�
��� 'LH�%HIUHLXQJVUHJHOXQJHQ�ZHUGHQ�MlKUOLFK�DXI�4XDOLWlW��(LQKDOWXQJ�XQG�3UDNWLNDEL�

OLWlW��EHUSU�IW��
�
��� 'HQ� $QZHLVXQJHQ� GHU� YRP� /DQGUDWVDPW� 6LJPDULQJHQ� DXWRULVLHUWHQ� .RQWUROOHXUH�

RGHU�GHP�1DWXUSDUN�5DQJHU�LVW�)ROJH�]X�OHLVWHQ��,QVEHVRQGHUH�VLQG�DXI�1DFKIUDJH�
GHU�(LQVWLHJVRUW�XQG�GHU�=LHORUW�]X�QHQQHQ�VRZLH�JHJHEHQHQIDOOV�GHU�%HIDKUXQJV�
VFKHLQ�]X�]HLJHQ��%HL�VFKZHUZLHJHQGHQ�9HUVW|�HQ�±�YRU�DOOHP�JHJHQ�GLH����FP�
3HJHOUHJHOXQJ�±�VLQG�GLHVH�3HUVRQHQ�EHUHFKWLJW��GLH�:HLWHUIDKUW�]X�XQWHUVDJHQ��

�
��� 'LHVH� $OOJHPHLQYHUI�JXQJ� NDQQ� EHLP� /DQGUDWVDPW� 6LJPDULQJHQ�� )DFKEHUHLFK�

8PZHOW��=LPPHU������ZlKUHQG�GHU�'LHQVW]HLWHQ�HLQJHVHKHQ�ZHUGHQ�XQG�LVW�LP�,Q�
WHUQHW�XQWHU�ZZZ�/DQGUDWVDPW�6LJPDULQJHQ�GH�]X�HQWQHKPHQ��

�
��� :lKUHQG� GHU� )DKUW� LVW� YRQ� GHQ� 8IHUQ� GHU� 'RQDX�� LQVEHVRQGHUH� YRQ�8IHUDEEU��

FKHQ�� ,QVHOQ�� :DVVHUSIODQ]HQJHVHOOVFKDIWHQ� XQG� GHU� 8IHUYHJHWDWLRQ�� HLQ� JU|�W�
P|JOLFKHU�$EVWDQG�HLQ]XKDOWHQ��

�
��� 'LH�9HUNHKUVVLFKHUXQJVSIOLFKW�DQ�GHQ�%RRWVHLQ��XQG� �DXVVWLHJVVWHOOHQ�VRZLH�GHQ�

8PWUDJHVWHOOHQ� REOLHJW� GHQ� (LJHQW�PHUQ� XQG� GHQ�9HUI�JXQJVEHUHFKWLJWHQ� �]�� %��
GHP�,QKDEHU�HLQHV�VDLVRQDOHQ�.RQWLQJHQWHV���'LH�3DFKWYHUKlOWQLVVH�VLQG�PLW�GHQ�
(LJHQW�PHUQ�XQG�GHQ�.RPPXQHQ�DE]XNOlUHQ��

�
��� %HL� 9HUVW|�HQ� JHJHQ� GLHVH� $OOJHPHLQYHUI�JXQJ� ILQGHQ� GLH� %X�JHOGWDWEHVWlQGH�

GHV�����GHU�592�HQWVSUHFKHQGH�$QZHQGXQJ��%HL�1LFKWEHDFKWXQJ�GHV�5HJHOZHU�
NHV�NDQQ�LP�(LQ]HOIDOO�GDV�]XJHVWDQGHQH�.RQWLQJHQW�DXFK�LQQHUKDOE�GHU�ODXIHQGHQ�
6DLVRQ�HQW]RJHQ�RGHU�HLQJHVFKUlQNW�ZHUGHQ��

�
��� $XI�GLH�5HJHOXQJ�GHV�����$EV����LQ�9HUELQGXQJ�PLW�����$EV����GHU�592��ZRQDFK�LQ�

GHU�6DLVRQ�JUXQGVlW]OLFK�QXU�EHL�HLQHP�:DVVHUVWDQG�YRQ��EHU����FP�GLH�KLHUPLW�
JHQDQQWHQ� %HIUHLXQJVWDWEHVWlQGH� ]XP� 7UDJHQ� NRPPHQ�� ZLUG� EHVRQGHUV� KLQJH�
ZLHVHQ��

�
��� (V� ZLUG� GDUDXI� KLQJHZLHVHQ�� GDVV� EHL� GHQ� )ODFKZDVVHUVWUHFNHQ� �VR� JHQDQQWH�
� 6FKQHOOHQEHUHLFKH��EHLP�6RQQHQKDXV��EHL�6W��0DXUXV�XQG�EHL�+DXVHQ�L��7��N�QIWLJ�
� PLW�ZHLWHUHQ�5HJHOXQJHQ��]��%��5LQQHQPDUNLHUXQJ��8PWUDJXQJ��]X�UHFKQHQ�LVW��
�
�

,9��
�

%HJU�QGXQJ��
�
'HU�*HZlVVHUDEVFKQLWW�GHU�'RQDX�]ZLVFKHQ�GHU�.UHLVJUHQ]H�EHL�%HXURQ�ELV�6LJPDULQ�
JHQ�/DL]� OLHJW� LQ�HLQHU��EHUDXV�UHL]YROOHQ�/DQGVFKDIW��'HU�$EVFKQLWW� LVW�|NRORJLVFK�YRQ�
JUR�HU�%HGHXWXQJ� XQG� EHGDUI� GHV� |IIHQWOLFK�UHFKWOLFKHQ�6FKXW]HV� GXUFK� HLQH�5HFKWV�
YHURUGQXQJ��592���GLH�GDV�%RRW�IDKUHQ�YRP�*UXQGVDW]�QLFKW�PHKU�JHVWDWWHW��$OOHUGLQJV�
ZlUH�HLQH�WRWDOH�6SHUUXQJ�XQYHUKlOWQLVPl�LJ��VR�GDVV�GLH�592�YRP������������LQ�����
$EV����F��XQG�$EV����$XVQDKPHQ�YRUVLHKW��
�
0LW�%OLFN�DXI�GLH�KRFKUDQJLJHQ�6FKXW]J�WHU�VROO�GHQQRFK�KLHUPLW�HLQH�QDWXUYHUWUlJOLFKH�
$XVQDKPHUHJHOXQJ�P|JOLFK�ZHUGHQ��'DKHU�KDW�GDV�/DQGUDWVDPW�6LJPDULQJHQ�HLQH�$U�
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EHLWVJUXSSH� HLQJHVHW]W�� DQ� GHU� VLFK� GLH� JHZHUEOLFKHQ� $QELHWHU� E]Z�� 9HUDQVWDOWHU� ]X�
VDPPHQ�PLW�GHU�%XQGHVYHUHLQLJXQJ�.DQXWRXULVWLN�H��9���%.7��PD�JHEOLFK�EHWHLOLJW�KD�
EHQ��:HLWHUH�0LWJOLHGHU�GLHVHU�$UEHLWVJUXSSH�ZDUHQ�QHEHQ�GHU�8QWHUHQ�1DWXUVFKXW]EH�
K|UGH��GLH�1DWXUVFKXW]EHDXIWUDJWHQ��GDV�1DWXUVFKXW]]HQWUXP�XQG�GHU�1DWXUSDUNYHUHLQ�
VRZLH�GHU�1DWXUSDUN�5DQJHU�YRP�Ä+DXV�GHU�1DWXU³�LQ�%HXURQ��GHU�/DQGHVQDWXUVFKXW]�
YHUEDQG��GHU�'HXWVFKH�.DQXYHUEDQG��'.9��VRZLH�%�UJHUPHLVWHU�XQG�2UWVYRUVWHKHU�GHU�
EHWURIIHQHQ�6WlGWH�XQG�*HPHLQGHQ��
�
'LH�592�KDW�]XVDPPHQ�PLW�GLHVHU�$OOJHPHLQYHUI�JXQJ�GDV�=LHO��]XN�QIWLJ�HLQHQ�ZHLWH�
UHQ�$QVWLHJ�GHU� IDKUHQGHQ�%RRWH�DXI�GLHVHP�6WUHFNHQDEVFKQLWW�GHU�'RQDX�]X�YHUPHL�
GHQ� VRZLH� GHQ�%RRWVYHUNHKU� VR� QDWXUYHUWUlJOLFK�ZLH�P|JOLFK� ]X� JHVWDOWHQ��0LW� LQVJH�
VDPW�����%RRWHQ�SUR�7DJ�LVW�GLH�$XIQDKPHIlKLJNHLW�GHV�)OXVVHV�HUVFK|SIW��(LQH�K|KHUH�
%HODVWXQJ� LVW� ��ZHQQ�DXFK�QXU�DQ�HLQ]HOQHQ� Ä6SLW]HQWDJHQ³� ��|NRORJLVFK�QLFKW� ]X�YHU�
DQWZRUWHQ��'D�DQGHUH�)OXVVOlXIH�HEHQIDOOV� HLQH�6SHUUXQJ�HUIDKUHQ�KDEHQ�� N|QQWH�GLH�
'RQDX���VRZHLW�NHLQH�%HJUHQ]XQJ�HUIROJW� �� LQ�=XNXQIW��EHUUHJLRQDO�HUKHEOLFKHQ�=XODXI�
HUKDOWHQ��$XFK�KDEHQ�GLH�$QZRKQHU�� LQVEHVRQGHUH�GXUFK�GLH�%�UJHUDNWLRQ�Ä3UR�7KLHU�
JDUWHQ³�� HLQH� YHUWUlJOLFKH� /|VXQJ�PLW� HLQHU� EHJUHQ]WHQ�$Q]DKO� YRQ�%RRWHQ� �EHU� HLQH�
3HWLWLRQ�DQ�GHQ�EDGHQ�Z�UWWHPEHUJLVFKHQ�/DQGWDJ�HLQJHIRUGHUW��
�
'LH�$UEHLWVJUXSSH�KDW�GLH�(LQ��XQG�$XVVWLHJVVWHOOHQ�GHILQLHUW��DQ�GHQHQ�HLQ�=XJDQJ�]XP�
:DVVHU�PLW�GHQ�%RRWHQ�P|JOLFK�LVW��$OOH��EULJHQ�8IHUEHUHLFKH�DX�HUKDOE�GHU�2UWVODJHQ�
EOHLEHQ� JHVSHUUW�� 'LH� .RQWLQJHQWH� IDQGHQ� =XVWLPPXQJ� GXUFK� JHZHUEOLFKH� $QELH�
WHU�9HUDQVWDOWHU��*HPHLQGHQ��9HUWUHWHU�GHV�1DWXUVFKXW]HV�VRZLH�GHU�VRQVWLJHQ�9HUWUHWHU�
GHU�R��J��$UEHLWVJUXSSH��
�
3UREOHPDWLVFK�EOHLEW�GLH�(LQ��XQG�$XVVWLHJVVWHOOH�)DKUUDGEU�FNH�*XWHQVWHLQ��GD�%LRWRSH�
QHJDWLY�EHHLQWUlFKWLJW�ZHUGHQ��(UKHEOLFKH�%HGHQNHQ�GHV�1DWXUVFKXW]HV�VLQG�DQJHPHO�
GHW�ZRUGHQ��'LHVHU�(LQVWLHJ�ZXUGH�GDKHU�QXU� DXI� GHU�%DVLV� HLQHU�'XOGXQJ� �� MHGHU]HLW�
ZLGHUUXIEDU���IUHLJHJHEHQ��
�
'LH�6W|UXQJ�I�U�GDV�%LRWRS�Ä)OXVV³�VROO�VR�JHULQJ�ZLH�P|JOLFK�JHKDOWHQ�ZHUGHQ��GDKHU�
KlWWH�HLQH�JDQ]WlJLJH�1XW]XQJ�YRU�DOOHP�LQ�GHQ�%UXW]HLWHQ�HKHU�QHJDWLYH�$XVZLUNXQJHQ��
(LQH�)UHLJDEH�GHU�.RQWLQJHQWH�PXVV�VLFK� LQVRIHUQ�LQ�HLQ�HQJ�IHVWJHVHW]WHV�=HLWIHQVWHU�
HLQELQGHQ��GDV�QXQPHKU�YRQ�������8KU�ELV�������8KU�IUHLJHJHEHQ�ZLUG��+LHULQ�HQWKDOWHQ�
VLQG�DXFK�GLH�=HLWHQ�GHU�(LQZHLVXQJ��1DFK�������8KU�GDUI�ZHGHU�GHU�SULYDWH�1XW]HU��
QRFK�GHU�JHZHUEOLFKH�9HUPLHWHU�%RRWH�HLQVHW]HQ��$E�������8KU�PXVV�GDQQ�MHGHU�3DGG�
OHU�GDV�:DVVHU�YHUODVVHQ�KDEHQ��'LHVH�5HJHOXQJ�JLOW�QLFKW�YRQ�0RQWDJ�ELV�)UHLWDJ�I�U�
GLH�ZHQLJHQ�LQ�GHQ�|UWOLFKHQ�9HUHLQHQ�RUJDQLVLHUWHQ�.DQXWHQ��]��%��769�/DL]���YRQ�GH�
QHQ�LQ�GHU�5HJHO�GXUFK�LKUH�6DFKNHQQWQLV�HLQ�JHULQJHUHV�6W|USRWHQWLDO�DXVJHKW��
�
6RQGHUUHJHOXQJHQ� JHOWHQ� DXFK� I�U� GLH� %XQGHVZHKU�� GLH� MHZHLOV� HLQH� (LQ]HOJHQHKPL�
JXQJ�I�U�hEXQJHQ�GLUHNW�EHLP�/DQGUDWVDPW�6LJPDULQJHQ�HLQKROHQ�PXVV��
�
'LH� I�U� *UXSSHQ� DXI� GHQ� -XJHQG]HOWSOlW]HQ� JHWURIIHQH� 6RQGHUUHJHOXQJ� �YJO�� =LIIHU� ,,��
1U�����JLOW� QLFKW� I�U�*UXSSHQ�DXI�GHP�-XJHQG]HOWSODW]� Ä-lJHUKDXV³��GD�GHU�GRUWLJH�%H�
UHLFK� DXV� QDWXUVFKXW]IDFKOLFKHU� 6LFKW� EHVRQGHUV� KRFKZHUWLJ� LVW� XQG� DXIJUXQG� GHVVHQ�
GDV�%RRW�IDKUHQ�DXVQDKPVORV�XQWHUEOHLEHQ�PXVV��
�
$XV�GHU�7DWVDFKH�KHUDXV��GDVV�GHU�)OXVVDEVFKQLWW�GHU�2EHUHQ�'RQDX�LQ�HLQHP�1DWXUD�
�����*HELHW� OLHJW� VRZLH�DXV�GHQ�)ROJHUXQJHQ�GHV�JHZlVVHU|NRORJLVFKHQ�*XWDFKWHQV�
YRQ�+HUUQ�'U��.DUO�:XUP�YRP�������������PXVVWH�GHU�0LQGHVW�3HJHO� �JHPHVVHQ�DP�
3HJHO� %HXURQ�� LQ� GHU� 592� DXI� ��� FP� IHVWJHOHJW� ZHUGHQ�� ,Q� GHU� =HLW� YRP� ������� ELV�
�������HLQHV�MHGHQ�-DKUHV�NDQQ�DOOHUGLQJV�HLQH�%HIUHLXQJ�DE�HLQHP�QLHGULJHUHQ�3HJHO�
VWDQG�]XJHODVVHQ�ZHUGHQ��(LQ�YHUKlOWQLVPl�LJ�QDWXUYHUWUlJOLFKHV�%RRW� IDKUHQ�DXI�GHU�



� ��

'RQDX� LVW� HUVW� DE� HLQHP� DXVUHLFKHQGHQ�:DVVHUVWDQG� SUREOHPORV�P|JOLFK�� 'LH� DQJH�
VSURFKHQH�8QWHUVXFKXQJ�HUVWUHFNWH�VLFK�DXI�GHQ�)OXVVDEVFKQLWW�]ZLVFKHQ�%HXURQ�XQG�
+DXVHQ�LP�7DO��'DV�/DQGUDWVDPW�KDW�LQ�$EZlJXQJ�HLQHU�QRFK�YHUWUHWEDUHQ�WRXULVWLVFKHQ�
1XW]XQJ�PLW�GHQ�EHUHFKWLJWHQ�%HODQJHQ�GHV�1DWXUVFKXW]HV� I�U�GLH�JHVDPWH�6WUHFNHQ�
OlQJH�HLQH�%HIUHLXQJ� LQ�GHU�6DLVRQ�YRQ�0DL�ELV�6HSWHPEHU�DE�HLQHP�3HJHOVWDQG�YRQ�
PLQGHVWHQV����FP�]XJHVWDQGHQ��'LHV� LVW�]ZDU�NHLQH�RSWLPDOH�/|VXQJ��VWHOOW�DEHU�YLHO�
PHKU�HLQHQ�.RPSURPLVV�GDU��GHU�YHUWUHWEDU� LVW�� LQVEHVRQGHUH�GDQQ��ZHQQ�I�U�GLH�VHQ�
VLEOHQ�%HUHLFKH�±�EHLP�6RQQHQKDXV��EHL�6W��0DXUXV�XQG�EHL�+DXVHQ�L��7��±�N�QIWLJ�/|�
VXQJHQ� ]XU� 0LQLPLHUXQJ� JHIXQGHQ� ZHUGHQ�� 'D]X� ]lKOW� X�� D�� GLH� .HQQ]HLFKQXQJ�
XQG�RGHU�8PWUDJXQJ�GHU�)ODFKZDVVHU]RQHQ���
�
'HU�'.9�JLEW�DQ�VHLQH�0LWJOLHGHU�GLH�(PSIHKOXQJ�KHUDXV��HUVW�DE�HLQHP�:DVVHUVWDQG�
EHL�3HJHO����FP�]X�IDKUHQ���
�
%HL�1LHGULJ��ELV�0LWWHOZDVVHUVWlQGHQ�JLEW�HV�±�ZLH�REHQ�GDUJHOHJW�±�PHKUHUH�6WUHFNHQ�
DEVFKQLWWH��DXI�GHQHQ�ZHJHQ�GHU�|NRORJLVFKHQ�:HUWLJNHLW�GHV�)OXVVEHWWV�GDV�%HIDKUHQ�
QLFKW�DXI�GHU�JHVDPWHQ�%UHLWH�GHV�)OXVVHV�P|JOLFK� LVW��(V�KDQGHOW�VLFK�KLHUEHL�XP�GLH�
6FKQHOOHQEHUHLFKH�EHLP�6RQQHQKDXV��EHL�6W��0DXUXV�XQG�EHL�+DXVHQ�L��7���I�U�GLH�(LQ�
]HOUHJHOXQJHQ�JHIXQGHQ�ZHUGHQ�P�VVHQ��
�
'LH�%HIUHLXQJVUHJHOXQJ�KDW�GLH�=LHOULFKWXQJ��GHQ�YLHOIlOWLJHQ�XQWHUVFKLHGOLFKHQ�,QWHUHV�
VHQ� VR� JXW� ZLH� P|JOLFK� JHUHFKW� ]X� ZHUGHQ�� 'LH� .RPELQDWLRQ� HLQHU� JUXQGVlW]OLFKHQ�
6SHUUXQJ��YHUEXQGHQ�PLW�HLQHU�JOHLFK]HLWLJHQ�=XODVVXQJ�YRQ�HLQHU�EHVWLPPWHQ�$Q]DKO�
YRQ�%RRWHQ�DQ�GHILQLHUWHQ�2UWHQ��OlVVW�HLQH�JHUHJHOWH�1XW]XQJ�HUZDUWHQ��
�
)�U�GHQ�9HUZDOWXQJVDXIZDQG��GHQ�GLHVH�%RRWVUHJHOXQJ�XQG�GLH�%HIUHLXQJ�YRP�9HUERW�
YHUXUVDFKW��ZLUG�HLQH�$XIZDQGVJHE�KU�JHPl��GHQ�9RUJDEHQ�GHU������������������XQG����
GHV�/DQGHVJHE�KUHQJHVHW]HV�I�U�%DGHQ�:�UWWHPEHUJ�YRP�������������*%O��6�������LQ�
9HUELQGXQJ� PLW� GHU� *HE�KUHQYHURUGQXQJ� GHU� /DQGHVUHJLHUXQJ� �*HE92�� YRP�
������������]XOHW]W�JHlQGHUW�DP�������������*%O��6�������XQG�GHP�GD]X�HUJDQJHQHQ�
*HE�KUHQYHU]HLFKQLV�HUKREHQ��'HU�*HE�KUHQUDKPHQ�EHZHJW�VLFK�QDFK�1U����GHV�*H�
E�KUHQYHU]HLFKQLVVHV�YRQ������¼�ELV����������¼��'HU�$XIZDQG��GHQ�GLH�9HUZDOWXQJ�I�U�
GLH�8PVHW]XQJ�GHU�0D�QDKPHQ�KDW�� LVW� HUKHEOLFK� �3HUVRQDO�XQG�6DFKNRVWHQ���(LQHP�
$XVJOHLFK�GDI�U�ZXUGH�LQ�GHU�$UEHLWVJUXSSH�]XJHVWLPPW��(LQH�*HE�KU�ZLUG�YRP�SULYDWHQ�
1XW]HU�ZLH�DXFK�YRP�JHZHUEOLFKHQ�$QELHWHU�HUKREHQ��
�
'LH� *HE�KU� LVW� LQQHUKDOE� GHV� *HE�KUHQUDKPHQV� ]X� HUKHEHQ� XQG� EHPLVVW� VLFK� QDFK�
GHP�$XIZDQG��QDFK�GHU�%HGHXWXQJ�GHV�*HJHQVWDQGHV�XQG�QDFK�GHP�ZLUWVFKDIWOLFKHQ�
XQG�VRQVWLJHQ�,QWHUHVVH�I�U�GHQ�*HE�KUHQVFKXOGQHU��'LH�*HE�KU�ZLUG�QDFK�GHU�$PWV�
KDQGOXQJ�PLW�GHU�%HNDQQWJDEH�GHU�%HIUHLXQJ�XQG�GHU�*HE�KUHQIHVWVHW]XQJ�IlOOLJ���
�
'HU� :LGHUUXIVYRUEHKDOW� XQG� GHU� 9RUEHKDOW� GHU� QDFKWUlJOLFKHQ� $XIQDKPH�� bQGHUXQJ��
RGHU� (UJlQ]XQJ� HLQHU� $XIODJH� LVW� QRWZHQGLJ�� XP� GLH� $OOJHPHLQYHUI�JXQJ�� EHL� GHU]HLW�
QLFKW� YRUKHUVHKEDUHQ� +DQGOXQJHQ�(UHLJQLVVHQ� RGHU� QDFKWUlJOLFK� HLQWUHWHQGHQ� 7DWVD�
FKHQ��GLH�GHP�6FKXW]]ZHFN�]XZLGHUODXIHQ�N|QQHQ��HQWVSUHFKHQG�DQ]XSDVVHQ�RGHU�EHL�
9HUVW|�HQ�E]Z��1LFKWHLQKDOWHQ�YRQ�9RUJDEHQ�]X�ZLGHUUXIHQ��
�
,P�5DKPHQ�YRQ������/9Z9I*�NRQQWH�GLH�%HIUHLXQJ�LQ�GHU�)RUP�HLQHU�$OOJHPHLQYHUI��
JXQJ�JHWURIIHQ�ZHUGHQ��ZDV�HLQHQ�9HUZDOWXQJVDNW�GDUVWHOOW��'LHVHU�ULFKWHW�VLFK�DQ�HLQHQ�
QDFK�DOOJHPHLQHQ�0HUNPDOHQ�EHVWLPPWHQ�RGHU� EHVWLPPEDUHQ�3HUVRQHQNUHLV� XQG�EH�
WULIIW� GLH� |IIHQWOLFK�UHFKWOLFKH� (LJHQVFKDIW� HLQHU� 6DFKH� RGHU� LKUHU� %HQXW]XQJ� GXUFK� GLH�
$OOJHPHLQKHLW�� 'LHVH� 9RUDXVVHW]XQJHQ� OLHJHQ� YRU�� 'LH� 1XW]HU� VLQG� QRFK� XQEHVWLPPW��
DEHU�EHVWLPPEDU��
�



� ��

'LH�5HJHOXQJ�HQWIDOWHW�5HFKWVZLUNXQJ�I�U�GLH�%HWURIIHQHQ�PLW�XQPLWWHOEDUHU�9HUELQGOLFK�
NHLW�� ,P�5DKPHQ� GHU� .RQWLQJHQWH� GDUI� %RRW� JHIDKUHQ�ZHUGHQ�� (LQH�1XW]XQJ� GDU�EHU�
KLQDXV� LVW� QLFKW�P|JOLFK��'LHVH�5HJHOXQJ� LVW� HLQGHXWLJ�� EHVWLPPW�XQG�DXFK�DQJHPHV�
VHQ�� 'LH�*U�QGH�� GLH� ]X� GLHVHU� %HIUHLXQJ� JHI�KUW� KDEHQ�� VLQG� GDUJHOHJW� XQG�ZXUGHQ�
�EHU�HLQ�-DKU�LQ�HLQHU�IDFKOLFK�EHVHW]WHQ�3URMHNWJUXSSH�HUDUEHLWHW�XQG�LP�3LORWMDKU������
HUSUREW��'DV�(UJHEQLV�LVW�DXVJHZRJHQ��GD�WURW]�GHU�JUXQGVlW]OLFKHQ�(LQVFKUlQNXQJ�PLW�
GHU�592�JHQ�JHQG�)UHLUDXP�I�U�GHQ�:DVVHUVSRUW�XQG�GLH�8PVHW]XQJ�GHU�ZLUWVFKDIWOL�
FKHQ�,QWHUHVVHQ�YHUEOHLEW��
�
�

9��
�

5HFKWVEHKHOIVEHOHKUXQJ��
�
*HJHQ�GLHVH�(QWVFKHLGXQJ�NDQQ�LQQHUKDOE�HLQHV�0RQDWV�QDFK�%HNDQQWJDEH�VFKULIWOLFK�
RGHU� ]XU� 1LHGHUVFKULIW� EHLP� /DQGUDWVDPW� 6LJPDULQJHQ�� /HRSROGVWUD�H� ���
������6LJPDULQJHQ��:LGHUVSUXFK�HUKREHQ�ZHUGHQ��'LH�)ULVW�ZLUG�DXFK�GXUFK�(LQOHJXQJ�
GHV�:LGHUVSUXFKV�EHLP�5HJLHUXQJVSUlVLGLXP�7�ELQJHQ��.RQUDG�$GHQDXHU�6WUD�H�����
������7�ELQJHQ��JHZDKUW��
�
�
�
�
�
�
�
JH]��
'LUN�*DHUWH�
/DQGUDW�
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5HFKWVYHURUGQXQJ�GHV�/DQGUDWVDPWHV�6LJPDULQJHQ�
]XU�5HJHOXQJ�GHV�*HPHLQJHEUDXFKV�DXI�GHU�'RQDX�

LP�/DQGNUHLV�6LJPDULQJHQ�
�
�
�
�
$XIJUXQG� GHU� ��� ���$EV�� ��1U�� �� XQG� ��� ���$EV�� ��1U�� ��� ���$EV�� ��6DW]� �� XQG� ����
$EV���� 1U�� ��� GHV� :DVVHUJHVHW]HV� I�U� %DGHQ�:�UWWHPEHUJ� LQ� GHU� )DVVXQJ� GHU� %H�
NDQQWPDFKXQJ� YRP� ���� -DQXDU� ����� �*%O�� 6�� ������ VRZLH� GHU� ��� �� $EV�� �� XQG� ���
���$EV�� �� XQG��� XQG����1DWXUVFKXW]JHVHW]� I�U�%DGHQ�:�UWWHPEHUJ� �1DW6FK*�� LQ� GHU�
)DVVXQJ�YRP�����0lU]������� ]XOHW]W� JHlQGHUW�DP�����0lU]������ �*%O��6��������ZLUG�
YHURUGQHW��
�
�
�

3UlDPEHO�
�
�
�
'HU�/DXI�GHU�'RQDX���VSH]LHOO�DXI�GHU�6WUHFNH�]ZLVFKHQ�GHU�.UHLVJUHQ]H�EHL�%HXURQ�ELV�
6LJPDULQJHQ�/DL]��� OLHJW� LQ�HLQHU��EHUDXV�UHL]YROOHQ�/DQGVFKDIW��GLH�VLFK�GXUFK�LKUH�$U�
WHQYLHOIDOW� XQG� (LQ]LJDUWLJNHLW� GHU� %LRWRSVWUXNWXUHQ� DXV]HLFKQHW�� $OV� HLQHV� GHU� EHGHX�
WHQGVWHQ�(UKROXQJVJHELHWH�GHV�/DQGHV�%DGHQ�:�UWWHPEHUJ�PLW�]DKOUHLFKHQ�ZHUWYROOHQ�
%LRWRSHQ�HUKlOW�GDV�Ä2EHUH�'RQDXWDO³�HLQHQ�EHVRQGHUHQ�6WHOOHQZHUW��(V�OLHJW�HLQHUVHLWV�
LP�1DWXUD������*HELHW�1U�����������Ä6�GZHVWDOE�XQG�2EHUHV�'RQDXWDO³��9RJHOVFKXW]�
JHELHW��VRZLH�DQGHUHUVHLWV�LP�1DWXUD������*HELHW�1U�����������Ä2EHUHV�'RQDXWDO�]ZL�
VFKHQ�%HXURQ�XQG�6LJPDULQJHQ³�XQG�1U�����������Ä'RQDXGXUFKEUXFK�XQG�+RFKIOlFKHQ�
YRQ� 7XWWOLQJHQ� ELV� %HXURQ³� �EHLGHV� ))+�*HELHWH��� 'LH� EHLGHQ� ))+�*HELHWH� EHILQGHQ�
VLFK� GHU]HLW� QRFK� LP� =XVWDQG� GHU� Ä0HOGXQJ³� DQ� GLH� (8�.RPPLVVLRQ�� )HUQHU� OLHJW� GHU�
%HUHLFK�LP�/DQGVFKDIWVVFKXW]JHELHW�Ä'RQDX��XQG�6FKPHLHQWDO³�XQG�LP�1DWXUSDUN�Ä2EH�
UH�'RQDX³��
�
'LHVH�5HFKWVYHURUGQXQJ�KDW�LQVEHVRQGHUH�]XP�=LHO��1DWXUQXW]XQJ�XQG�1DWXUVFKXW]�DQ�
GHU�2EHUHQ�'RQDX�LQ�(LQNODQJ�]X�EULQJHQ��GDV�1DWXU��XQG�)UHL]HLWHUOHEQLV�DXI�GHU�'R�
QDX�QLFKW�JHQHUHOO�]X�XQWHUELQGHQ��VRQGHUQ�YLHOPHKU�HV�I�U�DOOH�/HEHZHVHQ�LQ�JHRUGQHWH�
XQG�QDWXUYHUWUlJOLFKH�%DKQHQ�]X�OHQNHQ��
�
�
�
�
�
�



� ������
�
�
�

����
�

6FKXW]JHJHQVWDQG�
�
)�U� GHQ� LQ� �� ��$EV�� �� JHQDQQWHQ�*HZlVVHUDEVFKQLWW� GHU�'RQDX�DXI� GHP�*HELHW� GHV�
/DQGNUHLVHV�6LJPDULQJHQ�ZLUG�DXV�*U�QGHQ�GHV�:RKOV�GHU�$OOJHPHLQKHLW��LQVEHVRQGHUH�
]XP�6FKXW]� GHU�1DWXU�� GLH�$XV�EXQJ� GHV�*HPHLQJHEUDXFKV� DXI� GHU�'RQDX� XQG� GDV�
9HUKDOWHQ� VRZLH� GLH� %HQXW]XQJ� LP� 8IHUEHUHLFK� GHU� EHWUHIIHQGHQ� *HZlVVHUDEVFKQLWWH�
JHUHJHOW��
�
�

����
�

6FKXW]]ZHFN�
�
���� %HVFKUlQNXQJHQ� GHV�*HPHLQJHEUDXFKV� XQG� GLH�5HJHOXQJHQ� GLHVHU�9HURUGQXQJ�

]XP�9HUKDOWHQ�LP�8IHUEHUHLFK�GLHQHQ�GHP�6FKXW]�XQG�(UKDOW�|NRORJLVFKHU�6WUXNWX�
UHQ�GHU�'RQDX�XQG�LKUHU�8IHUEHUHLFKH�DOV�/HEHQVUDXP�I�U�VHOWHQH�XQG�WHLOZHLVH�LQ�
LKUHP�%HVWDQG�EHGURKWH��IOLH�JHZlVVHUW\SLVFKH�7LHU��XQG�3IODQ]HQDUWHQ�LQ�GHP�LQ�
����$EV����JHQDQQWHQ�*HZlVVHUDEVFKQLWW�XQG�GHQ�MHZHLOLJHQ�8IHUEHUHLFKHQ��

�
���� 6FKXW]]ZHFN�LVW�LQVEHVRQGHUH�
�

�� GHU�6FKXW]�GHU�/HEHQVVWlWWHQ�YRQ�ZHUWEHVWLPPHQGHQ�ZDVVHU��XQG� U|KULFKW�
JHEXQGHQHQ�%UXWYRJHODUWHQ��LQVEHVRQGHUH�GHV�(LVYRJHOV��GHU�:DVVHUDPVHO��
GHV�7HLFKKXKQV�� GHV�7HLFKURKUVlQJHUV�� GHV�=ZHUJWDXFKHUV�� GHV�)OXVVXIHU�
OlXIHUV�XQG�GHV�*lQVHVlJHUV�DXI�GHP�'XUFK]XJ�XQG�LP�-DKUHVOHEHQVUDXP��

�
�� GLH� 9HUPHLGXQJ� YRQ� 6W|UXQJHQ� LQ� /DUYHQ�� XQG� ,PDJLQDOOHEHQVUlXPHQ� JH�

IlKUGHWHU�RGHU�FKDUDNWHULVWLVFKHU�/LEHOOHQDUWHQ��
�

�� GLH�6LFKHUXQJ�GHU�/DLFKP|JOLFKNHLWHQ�I�U�)LVFKH��LQVEHVRQGHUH�I�U�GLH�*URS�
SH�� bVFKH� XQG� 1DVH�� XQG� 9HUEHVVHUXQJ� GHU� hEHUOHEHQVP|JOLFKNHLWHQ� I�U�
)LVFKEUXW��-XQJILVFKH�XQG�)LVFKH��

�
�� GHU�6FKXW]�YRQ�DP�XQG�LP�*HZlVVHUEHWW�OHEHQGHQ�.OHLQOHEHZHVHQ�XQG�LKUHU�

(QWZLFNOXQJVVWDGLHQ�� ]�� %�� 6WHLQIOLHJHQ�� .|FKHUIOLHJHQ�� (LQWDJVIOLHJHQ�� .l�
IHUQ��.UHEVHQ��0XVFKHOQ�XQG�6FKQHFNHQ�XQG�

�
�� GHU�6FKXW]�GHU� IOLH�JHZlVVHUW\SLVFKHQ�9HJHWDWLRQ�� LQVEHVRQGHUH�GHU�*HE��

VFKH��GHU�6WDXGHQIOXUHQ��GHU�5|KULFKWH��GHU�6FKZLPPEODWWJHVHOOVFKDIWHQ�XQG�
GHU�8QWHUZDVVHUYHJHWDWLRQ��

�
�
�
�
�
�
�
�



� ������
�
�

����
�

%HVFKUlQNXQJHQ�XQG�9HUERWH�
�

���� *DQ]MlKULJ�XQ]XOlVVLJ�LVW�GDV�%HIDKUHQ�GHU�'RQDX�YRQ�GHU�.UHLVJUHQ]H�EHL�)OXVV�
NLORPHWHU� ��������� EHL� %HXURQ� ELV� )OXVVNLORPHWHU� ��������� EHL� 6LJPDULQJHQ�
/DL]� �)HVWKDOOH��PLW� NOHLQHQ�)DKU]HXJHQ� RKQH� HLJHQH� 7ULHENUDIW��ZHQQ� GHU�:DV�
VHUVWDQG�DP�3HJHO�%HXURQ����FP�XQWHUVFKUHLWHW��)�U�GLH�%HXUWHLOXQJ�LVW�GHU�3HJHO�
VWDQG�XP�������8KU�GHV� MHZHLOLJHQ�7DJHV�PD�JHEOLFK��*DQ]MlKULJ�XQ]XOlVVLJ� LVW�
]XGHP�GDV�%HIDKUHQ�GHU�'RQDX�LP�%HUHLFK�GHU�)ODFKZDVVHUVWUHFNH�Ä7DOKRI³��GLH�
VHU�)OXVVDEVFKQLWW�LVW�YRQ�GHQ�%RRWIDKUHUQ�]X�XPWUDJHQ��

�
���� ,Q�GHU�=HLW�YRP�����)HEUXDU�ELV�HLQVFKOLH�OLFK�����6HSWHPEHU�HLQHV� MHGHQ�-DKUHV�

LVW� GDV� %HIDKUHQ� GHU� 'RQDX� DXI� GHU� LQ� $EVDW]� �� JHQDQQWHQ� 6WUHFNH�PLW� NOHLQHQ�
)DKU]HXJHQ�RKQH�HLJHQH�7ULHENUDIW�YHUERWHQ��
�

���� :lKUHQG�GHU�6SHUU]HLW�LVW�DXI�GHU�LQ�$EVDW]���JHQDQQWHQ�6WUHFNH�XQG�GHQ�GRUWLJHQ�
8IHUEHUHLFKHQ� LP�5DKPHQ�YRQ������E�$EV����:DVVHUJHVHW]�ZHLWHUKLQ� IROJHQGHV�
YHUERWHQ��

�
D�� GDV�%DGHQ�XQG�7DXFKHQ�DX�HUKDOE�GHU�2UWVODJHQ�XQG�GHU�-XJHQG]HOWSOlW]H��
E�� GDV� %HWUHWHQ� GHU� 8IHU� �� PLW� $XVQDKPH� GHU� ]XJHODVVHQHQ� 8PWUDJXQJV�

EHUHLFKH� �� XQG� ,QVHOQ� DX�HUKDOE� GHU�2UWVODJHQ� XQG� DX�HUKDOE� YRQ� |IIHQWOL�
FKHQ� 6WUD�HQ�� 3OlW]HQ� XQG� :HJHQ� VRZLH� RIIL]LHOO� DXVJHZLHVHQHQ� -XJHQG�
]HOWSOlW]HQ��

F�� GDV�(LQIDKUHQ�LQ�GLH�$OWDUPH��
G�� VRQVWLJH�9HUDQVWDOWXQJHQ��

�
���� 'LH�RUGQXQJVJHPl�H�$XV�EXQJ�GHU�/DQG��XQG�)RUVWZLUWVFKDIW��GHU�-DJG�XQG�)L�

VFKHUHL��DQJHPHOGHWH�hEXQJHQ�GHU�/DQGHVYHUWHLGLJXQJ�VRZLH�*HZlVVHUXQWHUKDO�
WXQJVDUEHLWHQ�EOHLEHQ���XQWHU�%HDFKWXQJ�GHV������E�1DW6FK*�±�XQEHU�KUW��

�
�

����
�

%HIUHLXQJHQ�
�

���� 6RZHLW�GHU�LQ�����GLHVHU�5HFKWVYHURUGQXQJ�JHQDQQWH�6FKXW]]ZHFN�QLFKW�HUKHEOLFK�
EHHLQWUlFKWLJW�ZLUG�� NDQQ�GDV�/DQGUDWVDPW�6LJPDULQJHQ�XQWHU�$EZlJXQJ� YRQ�|I�
IHQWOLFKHQ� XQG� SULYDWHQ� %HODQJHQ�� LQVEHVRQGHUH� YRQ� )RUVFKXQJ�� :LVVHQVFKDIW��
8PZHOWHU]LHKXQJ��(UKROXQJ�XQG�6SRUW��YRQ�GHQ�9HUERWHQ�GHV�����$EV����ELV���]X�
EHVWLPPWHQ�=HLWHQ�XQG�DQ�EHVWLPPWHQ�2UWHQ�%HIUHLXQJHQ�HUWHLOHQ��ZHQQ�

�
� D�� GLHV�DXV��EHUZLHJHQGHQ�*U�QGHQ�GHV�$OOJHPHLQZRKOV�HUIRUGHUOLFK�LVW�RGHU�

E�� HLQ�9HUERW�]X�HLQHU�RIIHQEDU�QLFKW�EHDEVLFKWLJWHQ�+lUWH�I�KUHQ�Z�UGH�RGHU�
F�� EHL�1XW]XQJ�GHU�8IHU�XQG�GHV�*HZlVVHUV�LQVEHVRQGHUH�I�U�)UHL]HLW��(UKROXQJ�

XQG�6SRUW�GLH�:DKUXQJ�GHV�6FKXW]]ZHFNV�KLQUHLFKHQG�VLFKHUJHVWHOOW�LVW��
�
�

�
�



� ������
�
�
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